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I. Schulchronik.'
Vor fünfundzwanzig Jahren! Der Chronist dankt dem gütigen Geschick, das ihn eine so lange

Zeit hat an derselben Anstalt tätig sein lassen, die nnnmehr vor einem Vierteljahrhundert nicht ihren
Geburtstag hatte, sondern den Tag ihrer Schulentlassung, d h, ihrer Abtrennung von der Höheren
Mädchenschulein Mittelbarmcn. Der Geburtstag unserer lieben Schule ist der 24, April 1874, zugleich
der Tauftag, durch die Anwesenheit des Rektors Kleinpaul, des Leiters der Mittelbarmer Mädchen¬
schule, dem die neue Schule als Filiale der letzteren übergeben wurde, des Oberbürgermeisters Vredt
und des Superiutendenten Kirschstein verschönt und gekrönt. Alle drei Männer, die sich um unsere
Schule so sehr verdient gemacht haben, ohne zu ahnen, was für eine stattliche Jungfrau aus dem
schwachen Säugling werden würde, haben längst die müden Augen geschlossen, aber unter den damals
der Feier beiwohnendenLehrenden ist nur die Lehrerin Auguste Krüger aus dem Leben geschieden;
wir schätzen uns aber glücklich,noch den Oberlehrer Gottfried Sammler, den Lehrer Emil Werner
und die Lehrerin Anna Schräge unter den Lebenden zu wisfen, von denen der erste noch bis
zum Abschluß dieses Schuljahres an unserer Schule segensreichgewirkt hat. Der Schauplatz der Geburt
war das jetzige Gebäude an der Sternstraße, das uns von der damaligenReal-, jetzigen Oberrealschulc
bei dem Umzüge in ihre neue Wohnung großmütig überlassen war. Anwesend waren als wichtigster
Teil 76 Schülerinnen der Klasseu X bis VII.

Das Jahr 1875 brachte die VI., 1876 die V. Klasse hinzu. Am 15. Mai 1876 ließ sich
der unterzeichneteChronist als der erste wissenschaftliche Lehrer der „Filiale" von dem Direktor Karl
Kaiser, der an Stelle des Rektors Kleinpaul die beiden Anstalten in Mittel- und Oberbarmen über¬
nommen hatte, in Gegenwart des kleinen Lehrerkollegiums und einer kleinen Schar Zöglinge einführen.
Alle faßte damals noch das jetzige Konferenzzimmer. Es wurden mir die Pflichten eines Lehrers
vorgehalten, das übliche Gute gewünscht, wie es Schulgebrauch ist, und meine „wissenschaftliche" Arbeit
an der V. Klaffe begann. Ich kam noch in frischer Bcgeistcruug von der Universität Göltingen, auf
der ich erst zwei Tage vorher meine Staatsprüfung abgelegt hatte. Reichlich mit Idealismus versehen,
vertiefte ich mich in meine Tätigkeit als Erzieher und Lehrer der jungen Welt Oberbarmens. Ich
fand artige, gut gezogeneKinder vor, die, unter der Obhut des Vertreters des Direktors, des Ober¬
lehrers Sammler, stehend, eine einzige Familie zu bilden schienen, von väterlichem Wohlwollen und
doch auch väterlicherStrenge trefflich geleitet. Ungern siedelte ich daher nach wenigen Jahren auf den
Wunsch des Direktors Kaiser nach der Hauptschule über, wo ich als Oberlehrer an den oberen Klassen
meine Tätigkeit fand.

Es war im Jahre 1885, als der in Stürmen erstarkte Steckling Oberbarmen von der
Mutterpflanze losgerissen wurde. Die KöniglicheRegierung in Düsseldorf verlangte feine Selbständig¬
keit, da inzwischen die Anstalt bis zur 2. Klasse und zu 180 Schülerinnen herangewachsen war.
Die damalige Stadtverwaltung und andere einflußreichePersönlichkeitenwidersetzten sich jedoch diesem
Ansinnen mit einem gewissen Rechte, weil Barmen zur Unterhaltung dreier Höherer Mädchenschulen
in Ober-, Mittel- und Unterbarmen damals weder genügend Schüleriunenmaterial noch Geld zu haben



glaubte. Hatte doch selbst die reichere und größere ZwilliugsschwesterElberfeld, die durch ihre Nähe
und Eharakterühnlichkeit (bezw. Verschiedenheit) immer zum Vergleiche einladen mußte, nur zwei städtische
Schulen dieser Art, Mir wurde in demselben Jahre die etwas zweifelhafteEhre zuteil, die Leitung
der neuen Anstalt vorläufig zu übernehmen. Nur die Aussicht, in das mir einmal lieb gewordene
Oberbarmen zurückzukehren,konnte mich dazu veranlassen, denn ich fühlte, wie ich mich zwischen die
Puffer zweier aufeinanderdrängenderLokomotiven setzte. In der Tat sehne ich mich nach den eisten Jahren
der jungen Schule nicht zurück. Die Stadt gab unter der Bedingung nach, daß die selbständiggewordene
Anstalt keine größeren Ansprüche «n den Geldsäckel stellen würde als früher, trotzdem ein Teil der
Lehrkräfte an die Mittelbarmer Schule zurückgezogen wurde.

Gar viele historifche Ereignisse beginnen oft fo unbedeutend,so unmerklich, so unphotographier-
bar, daß es dem Geschichtsschreiber später schwer wird, über diesen Anfang etwas zu berichten. Aber
Goethe schreibt in seinem Tagebuche unter dem 3. September 1779 treffend: „Es wird gut, weil es
angefangen ist, als wäre es gar nichts." Der neue Dirigent der HöherenTöchterschulein Oberbarmen
nahm ohne weitere Förmlichkeit seine Berufsurkunde auf dem Stadtsekretariat in Empfang, bezeugtediesen
mit seiner Unterschrift,und — die Städtische Höhere Mädchenschule hatte ihr eigenes Haupt, richtiger
hinzugesetzt: ihren eigenen Kopf, denn trotz aller Gegenströmungen stärkte sie 1887 ihre Selb¬
ständigkeit mit einer ersten Klasse als Abschluß. Sie war recht klein, diese erste Klasse, mühselig
aus unserer Freundschaft und Verwandtschaft zufammengebettelt,da man noch überall auf dem prähistorischen
Standpunkte stand, die Mädchen „brauchten nichts zu lernen, eine männliche Lebensstütze fänden sie doch".
So betrübend diefe Anschauung für die damaligen Herren der Schöpfung auch fein mag, der Chronist
muß sie buchen und der Nachwelt überliefern. Ebenso wie die Liste der erstgeborenen ersten Klasse,
die durch Verbleiben auf der Anstalt ein heldenmütiges Opfer des Lokalpatriutismus geworden ist.
Mit acht Schülerinnen beginnend, hatte die Klasse am Ende des Schuljahres noch drei, die als die ersten
mit dem Zeugnis der Reife entlassen wurden: Rosa Vurmester, Hulda Koschland, Ottilie Nieland.
Das Jahr 1888 war niederschmetternd: Die erste Klaffe bestand anfangs aus vier, zum Schlüsse nur aus
zwei Schülerinnen! Eine Einschaltung der Frequenzliste der ganzen Anstalt und der l.nnd 10. Klasse
wird den Lesern nicht uninteressant sein, weil sie das Ringen der Schule und ihr langsames, recht
langsames Wachsen verrät: Hinter Zahlen liegt oft eine Welt von Enttäuschungen, Kämpfen, Siegen,
neuen Niederlagen und neuen Siegen. Die Anstalt hatte 1886 im ganzen 180 Schülerinnen, 1890
erreichte sie sogar den tiefsten Stand mit 152, wuchs dann erst wieder langsam, schnellte1898 plötzlich
um 33 empor, 1900 wiederum, 1904 sogar um 52, 1906 um 46 und erreichte im verflossenenJahre
ihren höchsten Stand mit 523.
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Jahr Gesamtfrcqucnz
der 1,

Freq
Klasse

uenz:
der 10 Klasse

Ostern Herbst Ostern Herbst Ostern Herbst

1886 180 178 12 12

1887 172 165 8 5 5 6

1888 171 162 4 2 10 10

1889 162 157 11 6 6 8

1890 152 152 10 10 11 11

1891 153 153 7 4 9 10

1892 164 163 5 5 15 17

1893 163 161 5 5 12 11

1894 176 178 6 5 7 7

1895 181 179 11 11 8 7

1896 192 189 13 12 15 16

1897 200 199 12 10 16 17

1898 233 232 12 11 19 19

1899 247 242 12 12 19 19

1900 280 279 14 13 18 18

1901 308 304 17 17 18 19

1902 323 317 7 6 19 19

1903 347 343 15 14 21 23

1904 399 396 23 20 28 29

1905 425 437 26 24 34 34

1906 471 471 19 19 34 32

1907 487 484 2b 24 28 28

1908 516 496 28 23 38 39

1909

1910

518

523

506

521

23

24

23

23

32

35

32

34

und 12 Frauen«
Ichüleiinnen

und 18, später 19
Frouenschülerinnen
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Mit der steigenden Zahl der Schülerinnen stieg allmählich anch das Vertrauen der Stadt zu
der jungen Schule und ihre Bereitwilligkeit,Opfer für diese zu bringen. Noch bis Ostern 1889 gab
der Dirigent der Anstalt wöchentlich 21, die Lehrer Sammler, Ohlig und die Lehrerin Auguste Krüger
je 26 Unterrichtsstundenaus Mangel an Lehrkräften. Erst mit der Wahl des wissenschaftlichenLehrers
Dr. Leiffholdt trat eine kleine Erleichterung ein.

Auch hier lasse ich eine Statistik der Lehrenden folgen:

188<?

1889

1890

1892

1895

1896

1898

1900

1901

1903 (Herbst)
1904

1805

1908 (1. Jan.)

1909 (1. Jan,)

(Ostern)

1910 (Herbst)

Lehrer G. Sammler
bis Ostern 1911

Lehrer E, Werner

Rektor Armbrust Lehrer G. Sammler Lehrer G. Ohlig

1' Iei chenl. K Nietschmann
bis Herbst 1895 bis Herbst 1890

-j-Lehrerin Auguste Krüger Lehrerin Anna Schräge -j-LehrerinAnna Krüger
bis 7. Nov. 1891 bis 1. Jan nur 1907 bis 1. Juli 1889

Handarbeitslehrerin Hulda Thabe Turnlehrerin Klara Danz
bis 1895

Wissenschaftlicher Lehrer vr, F. Leiffholdt

bis 1892

Lehrerin Käthe Tourbie

Lehrerin Helene Goecke

Lehrerin Marianne Werner

Lehrerin Dorothea Habertamp

Lehrer A. Nessels

bis 1890

ZeichcnlehrerinHedwig Bosch

Lehrerin Franziska Schelle

Lehrerin Luise Matthias
" bis Ostern 1900

Lehrerin Auguste Braun

bis 21. Januar 1898

Technische Lehrerin Henriette Hausemann
bis 1. Januar 1908

Lehrerin MarthaTillmanns
bis Ostern 1911

Lehrerin Meta Selbach

Oberlehrer Paul Kämpfer

Lehrerin Elsa Rauchenccker

Lehrerin Emmi Schürmann. Lehrerin Maria Vogelsang

Technische Lehrerin Alma Schieferdecker

Oberlehrerin Frida Ehrich

Lehrerin Verta Witthaus

Oberlehrer Friedrich Huhn

Von den 1886 am Tage der Mündigkeilserklärung der Schule anwesendenLehrenden sind
nunmehr nur noch zwei in ihrer alten Tätigkeit: Der Schreiber dieses Berichtes und der Oberlehrer
G. Ohlig. Mit einer gewissen Wehmut, zu der das Leben so oft die Alternden anregt, die aber über-
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wunden werden muß, (denn anch Ruinen haben ihr Schönes und wirken wenigstens noch durch ihren
historischen Reiz), fühlen wir beide das außergewöhnliche Glück, bis jetzt leidlich leistungsfähig geblieben
zu sein zum Nutzen der jungen Saaten, die um uns aufgehen, gedeihen und üppig wachsen. — Von
allen Lehrkräften, die in den 25 Jahren an der Anstalt unterrichtet haben, sind 3 verstorben (Zeichen¬
lehrer K, Nietschmcmn und die Schwestern Auguste und Anna Krüger), 3 in den Ruhestand getreten
(Oberlehrer Sammler, Lehrer Werner, Lehrerin Schräge), 3 Lehrerinnen verheiratet und infolge dessen
ausgeschieden (Kl, Danz, F. Schelle, H. Hausemann), 3 an andere Anstalten übergegangen(die Lehrerinnen
Thabe, Tourbi«, Matthias), und 1 Lehrerin, Auguste Braun, studiert seit vorigem Jahre Mathematik
und Naturwissenschaftenauf der Bonner, Universität.

Das Kuratorium der Schule war von 1886 bis 1892 noch das der Mittelbarmer Anstalt
unter dem Vorsitze des am 8. Juli 1898 verstorbenen OberbürgermeistersWegner. Es bestand anfangs
aus den Herren Apotheker Bellingrath, Notar Horst, Pastor Kirschstein, K. Lüttringhaus, H. Schlieper,
A. Siller, W. Vorsteher, F. Weddigen, Dr. Witte, I. Zinn und den Leitern der beiden Anstalten'
Es lag in der Natur der Sache, daß das Interesse und die Fürsorge für die junge Schule erst leb¬
hafter werden konnte, nachdemdiese ein eigenes Kuratorium erhalten hatte, gewählt aus Bürgern der
oberen Stadtteile. Jedenfalls bleibt es merkwürdigund ist wohl kein Zufall zu nennen, daß von der
Ernennung des neuen Kuratoriums ab die Frequenz der Anstalt sofort zu steigen beginnt. Vorsitzender
desselben wurde der Beigeordnete R. Kirschstein, später Bürgermeister, bezw. Oberbürgermeisterdes Bades
Kreuznach. Ihm und dem Vater des Vorsitzenden,Pastor Kirschstein, sind die Anstalt und besonders
ihr erster Direktor tiefsten Tank schuldig, weil sie mit allem ihrem Einfluß und ihrer Tatkraft den
Unterzeichnetenin jenen schweren Jahren treu und freundschaftlich unterstützt und stets die Partei der
Schule ergriffen haben, wo es galt, mit dem Direktor zusammen für diese einzutreten. Mitglieder des
1892er Kuratoriums waren: H. Brüninghans, Pastor Kirschstein (leider nur noch bis zu seiuem Hin¬
scheiden am 5. Mai 1893). A. Erbslüh, O. Herzog, H. Mittelsten Scheid, W. Vorsteher, E. Zinn und
der Direktor, Im Jahre 1893 trat Pastor Müller an die Stelle des Verstorbenen, 1895 Herr
H. Schüren an die des Herrn H. Mittelsten Scheid. 1897 wurde der Bürgermeister Brodzina der
Vorsitzende des Kuratoriums bis 1907, wo der Herr Beigeordnete Dr. Kotigen den Vorsitz — gleichfallszum
Gedeihen und Segen der Schule — übernahm. Immer fester schloß sich das Kuratorium aneinander,
immer williger trat es für die Schule ein und erreichte besonders durch den Vorsitzenden und jene
Mitglieder, die zugleich dem Stadtverordnetenkollegium angehörten, manchen saunen Erfolg, dessen der
Direktor zum Wohlergehen der Anstalt bedarf. Auch allen diesen wohlwollendenHerren und den übrigen
lieben Freunden der Anstalt fühle ich mich verpflichtet,nun, bei Gelegenheit des silbernen Jubiläums
der Schule, meinen herzlichsten Dank für ihre tatkräftige Unterstützung zu sagen. Dem Kuratorium
gehören jetzt die folgendenHerren an: Vorsitzenderan Stelle des Herrn OberbürgermeistersVoigt ist der
Herr Beigeordnete! Dr. Köttgen^), Mitglieder sind dieHerren Otto Herzog, Hugo Schüren, Beigeordneter Eduard
Schäfer, Frau Karl Hackenberg,Herr Walter Ibach, Paul Mittelsten Scheid, Karl Weddigen, Emil

i) Leider wird Herr Dr. Kotigen, der einem ehrenvollen 3tnfe nach Dortmund folgt, in diesem Jahre den Vorsitz
im Kurntorium niederlegen. Die Anstalt, insbesondereder Unterzeichnete, betlagt es tief, den allezeit unsere Schule fördernden
und ihr stets wohlwollenden Vorsitzenden Uerlicren zu miiffeu. Mit bewundernswertem Scharfblick fand er sich in alle die

,



Zinn und der Direktor. Der letztere ist noch der Einzige, der in dem gemeinsamenKuratorium der
beiden Anstalten von 1886 verblieben ist. So hat er die Erfahrung im Menschenlebenerworben, die
für das ganze Weltall gilt, und die der Dichter Boerne so treffend ausdrückt in dem Worte: „Nichts
ist dauernd als der Wechsel." Auch er ist jeden Tag darauf gefaßt, sich diesem Wahrspruche zu unter¬
werfen. Dagegen nenne ich noch mit Freude aus dem eigenen Kuratorium der Schule von 1892
die Herren Otto Herzog und Emil Zinn als älteste „Amtsgenossen". Besonders dem ersteren danken
wir außer dem Beigeordneten Kirschstcin den eisten Anbau an das kleine zweistöckige SchulgMude.
In einer schrägenDachkammer mit winzigem Dachfensterlein hatte die oberste Klasse Platz gefunden.
Der Stundenplan wurde so eingerichtet, daß diese Mansarde auch das Arbeits-, Empfangs- und
Sprechzimmer des Rektors sein konnte, eine Idylle, ähnlich der in der Lüneburg« Heide, wo das
einzige Zimmer des Chronisten einst als Wohngemach und als Klassenraum hatte dienen müssen, während
der anliegende Raum eine große Scheune mit Heuboden war. Aber dieses Zimmer hatte doch
drei große, helle Fensler, von frischer Heideluft umweht, während das Oberbarmer Dachzimmerchen,
soviel mir erinnerlich, nur ein Guckloch zur Beobachtung des Polarsterns besaß (für den, welchen es
etwa gelüsten sollte, bei Nacht dort zu bleiben!) Diesen ländlich bescheidenenVerhältnissen einer Groß¬
stadt wurde 1894/95 ein Ende gemacht. Obwohl im Herbste jenes Jahres die gleiche Schülerinnen¬
zahl vorhanden war als Herbst 1886, wurde in demselbenJahre dennoch ein Anbau an die nach der
Kirche zu gelegene Westseite des Gebäudes hinzugefügt. Ja, das Jahr 1900 brachte sogar eine
eigene Turnhalle, die eine Zeit lang auch als „Tonhalle" für den Gesangunterricht benutzt werden
mußte. Im Juni 1902 endlich riß man auch das obere Stockwerk des Hauptgebäudes ab, ersetzte
es durch zwei neue mit Aula und Zeichensaal versehene und baute auch einen Ostflügel an (auf
Grund eines Stadtverordnetenbeschlusses vom 10. Dezember 1901). Am 10. September 1903
wurden die neuen Räume feierlich in Benutzung genommen und am 3. Dezember bei Gelegenheit eines
Liederabends den Eltern gezeigt. Auch der Herr OberbürgermeisterDr. Lentze, der jetzige Finanzminister
ein warmer und tatkräftiger Gönner unserer Schule, beehrte uns an jenem Abende mit seiner
Anwesenheit.

Wer hätte gedacht, daß bald auch die neue große Aula für öffentliche Feiern nicht mehr ausreiche«
würde, und daß wir diese daher auf unsere Schülerinnen ohne ihre Eltern beschränken mußten! Selbst mit
Hinzunahmedes angrenzenden Zeichensaales vermögen die beiden Räume kaum alle Schülerinnen zu fassen.

Schön war der neue Festsaal, geräumig und hoch, mit zwei prächtigen Krouleuchtern
und großen Fenstern aus farbigem Glase geziert, aber die West- und die Ostwand waren kahl wie Gefängnis-

uerwickeltenVerhältnisse des Mädcheuschulwescns, eiserner Fleiß und rasch auffassende Intelligenz uuterstützten ihu dann.
Es war gerade die Zeil der Resormiemng unserer Mndchenschnlen,die schwierigste Zeit, auch für einen Pädagogen von Fach,
um sich in allen Winkeln und Gäßchen der „neuen Bestimmungen" zurechtzufinden. Herr Dr. Küttgen wurde sehr bald
Herr der Situation, und mit dem ihm auch eigenen Unternehmnngsgeiste förderte er alle drei Mädchenschulen der Stadt
in ihrer allmählichen Umwandlung zn höheren Anstalten im Sinne der „Nestimmungen" uon 1908, Unsere Schnle dankt
gerade ihm die neu angeschlossene Frnuenschule, feine Hilfe in der Netouuug der praktischen Ziele dieser Anstalt nnd den
Ausbau uach diefer Richtuug hin. Seine zugleich liebevolle und immer freundliche Persönlichkeit sichert ihm eiu dauerndes
und warmes Gedenken in den Herzen derjenigen, die mit ihm, wie der Unterzeichnete, in Verkehr getreten sind. Dortmund
kann sich Glück wünfcheu zur Lrwerbuug eines solchen Beamten.
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mauern. Eine Schule soll indes kein Zuchthans sein, wenn auch eine gute Hauszucht darin herrschen
muß. Unser Sinnen ging also darauf aus, zunächst die Wcstwcmdmit einem fröhlichen, farbenfreudigen
Gemälde beleben zu lassen: „Die goldenen Tage der Kindheit" (siehe beigeheftete Nachbildnng, deren
Clich« uns die Firma Bong und Co. in Berlin aus der „Modernen Kunst" bereitwilligst zur
Verfügung gestellt hat). „Der Bettler ist der wahre König", sagt der Dichter. Wir gingen daher
betteln (Herrn Oberlehrer Sammler gebührt dabei die besondere Anerkennung, daß seine Tätigkeit seinem
Namen entsprach) und wurden bald Könige und Herren der Summe, die zu dem großen, uon dem
hiesigen hochbegabten Künstler Ludwig Fahreukrog hergestellten Gemälde nötig war. Auch für die
Ostwand ist bereits eine wunderbar schöne, gedankenreicheSkizze fertiggestellt: „Der Ernst des
Frauenlebens", aber .... wann wird ein begeisterter Mäcen mich noch einmal zu
einem König macheu? Am 24. Januar 1905 beendigte Herr Fahrenkrog das Bild, uud die Kaiser¬
geburtstagsfeier gab die Gelegenheit, es den Eltern nnferer Schülerinnen zu zeigen, zu erklären und
den gütigen Gebern unfern warmen Dank auszusprechen.

In der Zeit, wo wir unsere Gedanken auf die Vergrößerung und Ausschmückungdes Schnl-
gebäudes richteten, reiften draußen auf dem Gebiete der Frauenbeweguug Gedanken, deren Ausführung
von den Frauen stürmisch gefordert wurde. Ich beabsichtige nicht, mit dieser kurzen Chronik eine
Geschichte der Zeit zu verbinden wie etwa Goethe in „Dichtung und Wahrheit", ich erwähne daher
nur die Tatsache, daß uns die ministeriellen Bestimmungen vom 15. August 1908 vor die Notwendigkeit
stellten, unsere Lehrpläne, Einrichtungen, ja auch oft unsere Anschauungen völlig umzugestalten. Am
9. Februar 1909 beschloß die Stadtverordnetenversammlung, bei dem Provinzialschulkollcgium die
Anerkennung unserer Anstalt als „einer Höheren Mädchenschnle im Sinne der neuen Bestimmungen"
unter Anschluß einer Frauenschulc zu beantragen Schon am 26. April desselben Jahres wurde die
der Höheren Mädchenschule aufgesetzte Frauenschulc in Verbindung mit einem Kindergarten eröffnet.
Letzterer wurde der Leitung einer Kindergartenvorsteherin(Fräulein A. Heusner) unterstellt. Die Frauenschule
verfolgt zunächst den Zweck, die jungen Mädchen in den verschiedenen Wissenszweigen der Höheren Mädchen¬
schule weiterzubilden (Sprachen, Literatur- und Kunstgeschichte, Bürgerkuude. Naturkunde, Rechnen),
aber sie auch praktisch auf ihren demnächstigen Beruf vorzubereiten durch Erziehung der noch nicht
schulpflichtigen Kinder und durch Anleitung der Kleinen zu Spiel und Beschäftigung,dnrch ihre Pflege
in kranken und gesunden Tagen und durch Herstellung der verschiedensten Wäschcgegcnstände. Endlich
ist am 1. Oktober u. I. auch ein Kochknrsusangegliedert, in dem die feine bürgerliche Küche gelehrt
wird. In diesem Jahre werden die aus dieser Frauenschule hervorgegaugenen jungen Mädchen als die
eisten eine Prüfung ablegen, durch die sie ihre Befähigung als Kindergärtnerinnen erster Klasse nach¬
weisen. Infolge ihrer langjährigen Vorbildung, auch auf wissenschaftlichenGebieten, werden sie imstande
sein, nicht allein die Pflege und Erziehung noch nicht schulpflichtiger Kinder, sondern auch die verständ¬
nisvolle Beaufsichtigung bei den Schularbeiten der heranwachsendenKinder zu übernehmen. Die in
12 jährigem Besuche einer höheren Schule erworbene Bildung wird ihnen mich eine bevorzugtere
Stellung in den Familien gewährleisten,als bislang den Kindergärtnerinnen eingeräumt wurde.

Am 9. Februar 1910 stattete der Dezernent des Höheren Mädchenschulwesens,Herr Geheimrat
Meher, der Frauenschule einen kurzen Besuch ab, erklärte sich mit den bislang getroffenen Einrichtungen
einverstanden und ermunterte Stadt und Leiter zn weiterem Ausbau.
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Inzwischen war bereits im Inni 1909 die Schule als eine Höhere im Sinne der nenen Be¬
stimmungen anerkannt worden.

Indem ich hiermit die kurze Geschichte der Anstalt abschließe, ist es mir, als ob damit auch
die letzten äußerlichen Ziele erreicht wären, die unsere Schule zu erreichen vermag. Allein ich
kann nicht schließen, ohne noch ein freimütiges Bekenntnis abzulegen: Erlangen, besitzen denn auch die
Zöglinge unserer Mädchenschulen jenes Wissen, das so sauber und klar in unseren umfangreichen neuesten
Lehrplcincnals durchzunehmendesPensum vorgeschrieben ist? Sind es nicht wenige Begabte nur, die
es zu fassen und sich lebendig anzueignen vermögen? Erfahren wir Lehrer und Lehrerinnen nicht
täglich und stündlichviele Enttäuschungen trotz aller Arbeit und Mühen? Gehen wir nicht in unserer
Reform zn weit, zu hoch über das Fassungsvermögen der verschiedenenLebensalter der Mädchen hinaus?
Schon mehren sich die Stimmen, auch unter den einflußreichenFrauen, die da ehrlich einräumen, daß
wir den geistigen Kräften der modernen weiblichen Jugend zu viel, allzuviel zumuten. Ich kann und
kann nicht von dem Worte des großen Lebenstünstlers und Pädagogen Goethe fortkommen, das da
lautet: „Eines recht wissen und ausüben, gibt höhere Bildung als Halbheit im Hundertfältigen."
Und endlich, wo bleibt bei dem Mangel an Zeit in der Heranbiloung der jungen Mädchen — denn
grade dazu gehört Zeit und Geduld und Geduld und Zeit — wo bleibt die Hauptsache,die Erziehung,
die Erziehung des Willens, den ein veredeltes Gemütsleben reguliert? Auch dazu gehören natürlich
neben den kostbaren Gaben des wahren Erziehers viel Zeit und innere Ruhe und die allmähliche Um¬
gestaltung der Lernschulen in Arbeitsschulen, wie sie in der Fmucnschule schon stärker zum Ausdruck
kommt. Aber das nervöse Hasten und Drängen und Streben der Außenwelt ist leider auch in unsere
Mädchenschulengedrungen und erstickt das bessere Wollen des Erziehenden,

Ich schließe mit einer Dissonanz, aber ich bin trotzdem der festen Überzeugung, daß die
kommende Zeit meinem Nachfolger Gelegenheit geben wird, seinen Bericht über das fünfzigjährige
Jubiläum der OberbarmerHöherenMädchenschule in einen schönen Akkord ausgingen zu lassen. Schon
höre ich aus den Stimmen der Gegenwart jene leisen Töne wie die einer Äolsharfe erzittern.

Mit dem Schlüsse dieser Iugendepoche der Anstalt scheidet auch der schon öfter im obigen
Berichte erwähnte älteste Lehrer der Anstalt, der OberlehrerSammler, aus. Geboren am 11. Sept. 1839
zu Gesell (Kreis Ziegenrück), hat er das seltene Glück gehabt, fünfzig Jahre in körperlicher und
geistiger Frische erst der Stadt Wittenberg und dann unserer Stadt mit unermüdlicher Treue, viel
pädagogischem Talent und großen erzieherischen Eigenschaften zu dienen. Seit 1863 in Wittenberg
an der Höheren Mädchenschule beschäftigt, wurde er am 8. April 1869 durch den verstorbenen Rektor
Kleinpaul in sein hiesiges Amt eingeführt und am 19. Januar 1870 von der Königlichen Regierung in
Düsseldorf definitiv bestätigt. Im Herbst 1874 wurde ihm eine Wohnung in der Filiale der Höheren
Mädchenschule, unserem jetzigen Schulgebaude, angewiesen. Das Vertrauen des Kuratoriums betätigte
sich gleichzeitig darin, daß es ihn zum Vertreter des Rektors und des späteren Direktors ernannte.
Als solcher bewies er großen Takt gegen seine Mitarbeiter und gegen die Eltern, aber auch
umsichtige Fürsorge für die Schule und die Schülerinnen. Als Ostern 1886 der Unterzeichnete,
der 1876 erst an der Filiale angestellt, später aber als Oberlehrer an die Hauptschule versetzt
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worden war, zurückkehrte,um die Leitung der selbständig gewordenen Oberbarmer Schule zu über¬
nehmen, blieb auf Wunsch des neuen Kuratoriums Herr Sammler in dringlichenFallen oder während der
Verhinderung des Unterzeichnetensein Vertreter bis zu dem jetzigen Zeitpunkt, wo er in den wohlver¬
dienten Ruhestand tritt. Das große Vertrauen, das seine vorgesetztenBeHürden in ihn setzten, fand einen
ehrenvollenAusdruck in seiner Ernennung zum Oberlehrer durch Ncgierungsverfügungvom 18. April 1899.
Obwohl damals schon ein Sechzigjähriger, hat er ohne Ermüdung weiter gearbeitet in dem Sinne und Geiste
der ihn von jeher angefeuert hat: Die Ehre der Schule war seine eigene, das Aufblühen der Anstalt war
seine grüßte Freude, ihr anfängliches Kümmern sein tiefster Kummer, er lebte und wirkte für sie wie
für ein geliebtesKind, er war nicht nur ein Lehrer seiner Klasse, sondern ein Lehrer der Schule, wie
ihu sich jeder Leiter einer Anstalt wünschen muß. Wenn diese glänzende Eigenschaft des Scheidenden
in den letzten Jahren nicht so sehr hervortrat, wenn die Jüngeren nicht mehr voll erkannten, was der
Alternde gewesen war, nun, so lag es an dem, woran wir alle über kurz oder lang leiden, wenn uns
nicht ein früher Tod mitten aus der Bahn wirft: Es versiegt die Kraft, es erstirbt das Feuer —
aus Mangel an Jugend! Noch aber bleibt ihm soviel Kraft und Feuer, eineu sorgenfreien, ruhigen
Lebensabend zu genießen, und den wünfchen wir ihm alle mit bewegtemHerzen, der Uutcrzeichuete,
die Lehrer und Lehrerinnen, die Schülerinnen alter und neuer Zeit und deren Eltern sowie die ganze
Interessentenschaftdes oberen Stadtteils.



II. Lchrverfassung und Unterricht.
Allgemeine Lehrverfassung der Anstalt.

Die Oberbarmer Mädchenschuleist eine staatlich anerkannte höhere Anstalt, Als solche hat
sie 10 Iahreskurse mit 15 Klassen, Außerdem ist ihr eine 2 jährige Frauenfchule nebst Kindergarten
und Kochkursusangegliedert worden. Die Frauenschulc gilt als die Fortsetzung der Höheren Mädchen¬
schule über die erste Klasse hinaus für diejenigen Schülerinnen, die sich eine gründlichereund erweiterte
Bildung in einzelnen Wissenschaften und in praktischer Betätigung erwerben wollen, Sie ist in enge
Verbindung mit der eigentlichen HöherenMädchenschulegesetzt worden, und es ist nicht allein wünschens¬
wert, sondern auch für die Bildung eines jungen Mädchens als notwendig anzusehen, daß es noch die
Fmuenschule besuche, wie es vormals die 1. Klasse absolvierte oder ein Pensionat aufsuchtet)

1. Stundentafel der Höheren Mädchenschule.
Wissenschaftliche Fächer

Unterstufe Mittelstufe Dl,< rstufe

IKlasse X IX VIII VII

3, ^ 0

VI V IV

8,^ b

III II

1 Religion. 3 3 3 3 3 3 3 3 ., ? ? 2^N2 2 2

2. Deutsch . . 10 9 8 6 6 5 5 5 5 ! 4 4 4 4 4

3. Französisch . — — ^ 6 6 5 5 5 5 4 4 4 4 4 4

4 Englisch . . I
2 2 2 2

4

2

4

2

4

2

4

2

4

2

4

35. Geschichteu. Kunstgcsch,

6. Erdkunde — —^ 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

7, Rechnen und Mathematik 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

8. Naturkunde. — — — 2 2 2 2 2 2 3 3 3 3 3 2

Zu-
scimmcn
VII—I

28

56

56

24

2t

24

36

29

i) Berechtigungen für die Besncherinnen der Frnnenfchnle: 1, Ministerin!-Erlaß vom 31. Mai 1910: Diejenigen
Frauenjchülerinnen, die den 1, Inhreskursns besuchtund anch nu dem Fachunterricht im Kuchen, in der Hausarbeit, Nadel-
arbeit, im Turnen und Zeichnen mit Erfolg teilgenommen haben, werden bei der Aufnahme iu ein technischesLehrerinnen¬
seminar uon der Praktischen Aufnahmeprüfung befreit, nachdem fic von der geforderten wissenschaftlichen Vorprüfung
schon auf Grund des Reifezeugnisfes einer zehntlassigcn Höheren Müdcheufchule dispensiert find. 2, Inr Ausbildung von
Bibliothelnrinnen ist »nch der Weg durch eine Frauenfchule gestattet 3, Die Oberbarmer Mädchenschule bildet anch in
! Vz fahrigem Besuche der Frauenschulc Kindergärtnerinnen erster Klasse ans 2, Ichnlchronik gegen Schluß)
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Technische Fächer.

9. Schreiben

10. Zeichnen,

11. Nadelarbcit

12. Singen .

13. Turnen .

— 3 2 1 1 1 I 1 1
— — — 2 2 2 2 2 2
— 2 2 2 2 2 2 2 2

2/2 2/2 2/2 2 2 2 2 2 2

2/2 2/2 2/2 2 2 2 2 2 2

— —

2 2

(2) l2)
1 1

1 1

3 3

6

24

20

10

27

H. Stundentafel der LrnuensllmlKlasse.

1. Pädagogik, Psychologie und Veschaftigungslehre

2. Kindergartenunterweisnug........

3. Gesundheitslehre und Kinderpflege

4. Bürgerlunde ........

5. Rechnen .........

6. Deutsche Literatur und Grammatik

ll) Französisch

7. Fremde Sprachen d) Englisch ......

o) Italienisch .....

8. Kuustgeschichtc............

9. Naturkunde .............

10. RhythmischeGymnastik (nach Professor Dalcroze) .

11. Zeichnen ..............

12. Nadelarbeit .............

13. Kochen . .............

1.
Jahr

2.
Jahr

2

2 I 1

für jede Schülerin jeder
Gruppe.



Verteilung der Lehrfächer »j in der Höheren

Lchrnidc
Ordi¬
nariat Kl, l Kl. II Kl. Illl, NI, Illl, «l IVll Kl. IVd

Arwbrun.
Direktori)

Sammler,
Oberlehrer

Professor
v, «eiffholdt,

Oberlehrer')

OHIig.
Oberlehrer

Kämpfer,
Oberlehrers

Nessels.
ordentlich.Lehrers

ss^Ghrich^
Oberlehrerin>)
H. Goecke,

Lehrerin')
M Werner.

Lehren»

D Haberlamp,
Lehrerin

A «raun,
Lehrcnn,

vertreten durch
M. Höllen

IVll

Uli!

IV l,

Vll

II

II,d

VI,

IX

M. Tillmnnns,
Lehrerin

l Selbach
Lehren»

Rauchenecker,
Lehrerin

M. Vogelfang,
Lehrerin

G Schürmann,
Lehrerin

V. Witthans.
Lehrerin

Vertreterin
G. 8«hm«yer.

bezw.
M. Höllen

Via

VIII

Vllll

Vllb

Vlb

H. V°sch.
techn. Lehrerin')

ASchieferoecker
techn. Hilfslehrerin

U Drefzle«,
Vertreterin^)

Zahl der wöchent-
lichcn Stnnden

l Nunsigeschichtc

2 Erdkunde

2 Geschichte

2 Religion
4 Deutsch
2 Naiiirtnude 3 Nalmtuude
3 Rechnen u. Math.

2 Eidtuude

3 Naturtuudc

2 Geschichte

2 Religion

4 französisch
2 Erdkunde

3 Naturkunde

2 Religion
2 Gcschichic
2 Erdkunde

3 Naturkunde
1 Deuisch

4 Französisch

Religio»

4 Icutsch

1 Singen

1 Singen

2 Religion
4 Tcuüch
2 Erdkunde

2 Geschichie

l Singen

4 Engtisch
4 französisch

3 Tnrncn

2 Zeichnen
2 Nadclarbcit

33

1 Elngcn
4 Deutsch
3 Rechne» n. Math

4 Französisch

3 Turneu

4 Englisch

3 Rechnen u. Math.

4 Deutsch

3 Rechuca u. Maih,

4 Französisch
4 Englisch

2 Geschichte
3 Turucu

4 Englisch

2 Zeichnen

2 Nadelarbeit

2 Zeichnen

2 Zeichnen

33 33 33

3 Rechnen u. Math,

2 Geschichte

4 Englisch

2 Erdkunde

2 Zeichnen
2 Nadclarbcit

3 Turncn

33

Naturkunde

3 Rechnen n, Math,

4 Französisch

4 Englisch

2 Zeichnen
2 Nadelarbeit
3 Turnen

33

Die obige Verteilung der Lehrfächerfand zu Ostern o. I. statt. Beurlaubungen und Wechsel in de» Lehrkräften beranlnßten
mehrere Male im Laufe des Jahres Verschiebungen.

'> Tiefe Lehrkräftegaben außerdem Unterricht an der I-rnueufchule.

Mädchenschulezu Ostern 191«.

Kl. Va Kl, Vb Kl. Via Kl. VIK Kl. Vlla Kl. Vllb Kl. VIII
>

Kl. IX ^ ^ ! Zahl der
Kl. X ! wöchcnll.

^ Stunden

2 Natnrluude 5

2 Erdkunde 2 Naturtuude

L Französisch
-------

17

-----------
18

20

14

2 Deutsch
3 Rechnen

-----

23

19

2N

2 Erdkunde
2 Geschichte
2 Französisch

2 Geschichte 5 Französisch
2 Erdkunde 2 Erdkunde 22

3 Religion
3 Rcligiou
5 Deutsch
3 Rechnen
1 Schreiben

2 Nadelarbeit 3 Rechnen 23

2 Nadelarbeit 3 Religion
2 Religion
ü Deutsch
2 Rcchucu
2 Schre,bcu

23

-------
1U Dculscl,
4 Rechnen
2 Religio»

23

3 Religion
2 Deutsch
2 Turnen
1 Schreiben
3 Rechnen
2 Geschichte

2 Turnen 22

2 Singen 2 Singen 2 Singen
2 Religion
7 Deutsch
L Rechnen
2 Erdkunde

23

2 Tnrnen

3 Rechnen
3 Religion
2 Naturkunde
2 Erdkunde
1 Schreiben

UDentsch u, Gcsch,
!>Französisch
2 Naturkunde

22

2 Naturkunde 24

2 Französisch

2 Deutsch
2 Erdkunde
1 Schreiben
2 Französisch
3 Religion
2 Geschichte

2 Naoelllibeit

23

l Schreiben 2 Natuiluudc

2 Zeichnen

L Deutsch n. Gesch. 3 Rechnen
4 Schreiben i Schreiben 22

2 Zeichnen
2 Nadelarbeit

2 Nadelarbeit
2 Zeichnen

2 Zeichnen 22

-------------
2 Zeichnen 2 Zeichnen

2 Nadelarbeit
-,^ Singen
?/.', Tnrnen

2 Nadel¬
arbeit 26

2 Tnrnen
!

2 Tnrnen 2 Turucu 2 Nadclarbcit '->!.,,Singen
'-/„ Tiirucn

»/„ Singen
^.', Tarnen

31 31 31 ^i 31 31 22 22 18

Außerdem erteilte Herr Kaplau Pelzer iu 3 Abteilungen (5 Stuudeu wöchentlick)̂ ieltgirnisuilterricht für die tatholifcheu
Schülerinnen. Abt. I (Kl. I—IV) 2 St. Ävt. II (Kl. V—IX) 2 St. Abt. III (Kl. VII-IX) l St.
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Verteilung der Lehrfächer d) in der Frauenschule (1910)

L e hrcndc

<3>
UN Z

^
«?

^
HZ

Z

r:
lÄ

«2

Armbrust, Direktor 2 2 4

vr, Leiffholdt. Prof >
>

! 2 2

Ghrich, Oberlchrcrin 4 4

Wessels. Lehrer
'!

1

Goecke, Lehrerin
> !

l
l

1 1

«osch.
Technische Lehrerin

2 2
!

!
4

Heusner, Vorsteherin „
des Kindergartens

2 18 22

vi». Ha»«le, Direktor
des StatistischenAmtes

! ! 2 2

Dr. mes. Hoff« 2 2

vs. Reiche.
Kunsthistoriker

2
!

2

Nreßler.
TechnischeLehrerin

8 8

Frau Oberlehrer
Veckey

2 2

Blensdorf, Lehrer 2 2

Lehrpensen des Jahres 1910.
I. Höhere Mädchenschule.

1. Klasse.
Religion: Wiederholung: Psalmen, Prophetie. Lektüre: Das Evangelium Iohannis;

Luther: Von der Freiheit eines Christenmenschcn. Kapitel aus der Ethik: Familie, Staat, Kirche.
Die Aufgaben der christlichen Frau in der Liebestätigkeit.

Deutsch: Lektüre: Homer: Alias; Äschhlos: Orestie; Lessing: Laokoon (Auszug); Klopstock:
Oden (Auswahl); Herder: Cid (Auszug); Hebbel: Nibelungen; Goethe: Dichtung nnd Wahrheit (Auszug),

l
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^

Iphigenie. Häusliche Lektüre: Novellen moderner Dichter; Prusaaufsätzc zeitgenössischer Schriftsteller.
Literatur: Überblick über die Eutwickeluug der deutschen Literatur des 18. Jahrhunderts, besonders
Lessing, Klopstock, Herder. Wieland, Goethe; Nach-GoethcscheLiteratur in einzelnen Lebensbildern.
Grammatik: Satzlehre, Wiederholung; Worlbildungslchre, Bedeutungswandel. Geschichte der Sprache.

Französisch: Grammatik: Lektion 65—79 (Ducotterdund Mcirdncr). Lektüre: „lVavars" par
NoliLrß. Nxtr»it8 äs8 i'0manLi6r8 äu 19. «iöolo (NüriiuLL,Kuml>8, l^oti, 2ola) „UacismoiLsllLäs III
8sißützrL^ var Fanäoau, 1b freie Arbeiten, 11 Übersetzungen oder Diktate. 2 Gedichte.

Englisch: Grammatik: Lektion 82—110 (Hall). Lektüre: „'Ilires M6n in a doat" d^ ^.^srums.
„^. OnriLtmas «üarol" b^ <I!u. Dic:k6N8. 2 Gedichte. 10 freie Arbeiten, 11 Übersetzungen oder Diktate.

Geschichte: Von der französischen Revolution bis Kaiser Wilhelm II. Wiederholung der
deutschen und preußischenGeschichte. Jahreszahlen.

Kunstgeschichte: Die Blüte der griechischen Architektur und Bildhauerkunst; die römische
Kunst (Privat- und öffentliche Bauten); die Kirchenbaustile;die Renaissance; Maler der modernen Zeit
in einzelnen bedeutenden Persönlichkeiten.

Erdkunde: Allgemeine Erdkunde. Ausgewählte.Abschnitte ans^der Länderkuude, Kolonien
der europäischen Staaten. Besprechung von Aussätzen zeitgenössischer Schriftsteller: Aus deutschen Landen.

Rechnen und Mathematik: Multiplikation, Division und Bruchrechnung mit allgemeinen
Zahlen. Gleichungen 1- Grades mit einer Unbekannten. Proportionslehre. Gleichungen 1. Grades
mit zwei Unbekannten.— Dreieckskonstruktionen, Lehre von den Parallelogrammen und vom Trapez.
Kreislehre, 14 schriftliche Arbeiten.

Naturkunde: Mechanik der festen, flüssigen und luftförmigenKörper. Magnetismus. Reibungs¬
elektrizität, elektrischer Strom. Wiederholuug aus der anorganischen Chemie der Metalloide.

Zeichnen: Stilleben; Innenräume; Studien im Freien. Blumen. Linearzeichncn. Modellieren.
Nadelarbeit: Sticken eines eleganten Kinderhäubchens. Erstlingstlcidchen, Hemdchen,

Mützchen, Jäckchen und Schühchen. Applikationsarbeiten und kunstgewerbliche Anwendung derselben.
Strickstopfen. Bluse mit Stickerei.

Singen: SchwierigereTreffübungen. Einfache musikalischeKunstformen. Dominantseptimenatkord
mit Umkehrungen. Molltonlciter. Septimenakkord auf der 7. Stufe. 2 uud 3 stimmige Volks- und
Chorlieder. Choräle.

Turnen: Ordnungs-, Frei-, Gang- und Gerätübungen; Spiele. (Nach dem neuen Lehrplau)

!

I

3. Klasse.
Religion: Kirchengefchichte: Reformation und Gegenreformation.^ Die Blütezeit des evang.

Kirchenliedes. Pietismus Aufklärung. Union, Gustav-Adolf-Verein. Mission. Sekten. Verfasfung
der evang. Landeskirche. Lektüre. Abschnitte aus den geschichtlichen Büchern des Alten Testaments. —
Galaterbrief, Theffalonicher-, Philipper-, Philemonbrief. Lieder wiederholt.

Deutsch: 10 Aufsätze. Lektüre: Homer: Ilias und Odyssee; Schiller: Maria Stuart. Wallen¬
stein; Goethe: Hermann nnd Dorothea. Häusliche Lektüre: Novellen moderner Schriftsteller. Prosa¬
aufsätze. Literatur: 1. Blütezeit. Mittelalterliche Dichtung. Hans Sachs und der Meistergesang.
Luther uud das Kirchenlied. Schiller. Lebensbilder einzelner Dichter (Dichter der Befreiungskriege)
des 18. und 19, Jahrhunderts im Anschluß an behandelte Dichtungen. Grammatik: Satzlehre; Wort-
bildungslehrc. Freie mündlicheBerichte und Deklamationen.

Französisch: Grammatik: Lektion 46—65 (Ducotterd und Mardner). Lektüre: „IH soi« kait
vßur" var Oirarclin. „I^s vLiit <üno86°' par ^,. Oauclst. 2 Gedichte, Schriftliche Arbeiten: 10 freie
Arbeiten, 11 Übersetzungen.



Englisch: Grammatik: Lektion 45—82 (Hall), — Lektüre: „IMIs ^Vumon" b/ ^Icott. -
1 Gedicht. — Schriftliche Arbeiten 7 freie Arbeiten, 3 Diktate, 11 Übersetzungen.

Geschichte: Von der Reformation bis zur franz. Revolution. Jahreszahlen. Wicderholnng
aus der alten Geschichte.

Erdkunde: Deutschland,Schweiz. MathematischeGeographie (Allgemeines).
Rechnen und Mathematik: Geometrie: Kongruenz der Dreiecke; Vierecke; Parallelogramme;

Trapez. Konstruktion von Dreiecken, Parallelogrammen, Trapezen. Algebra: Multiplikatiou, Potenz-
rcchnnng; Division; Gleichungen l. Grades und Anwendungen. 14 schriftliche Arbeiten.

Naturkunde: Anatomie und Phhsiologie der Pflanzen. Der Mensch (biologisch betrachtet).
Ehcmiichc Unterweisungenim Anschluß daran. — Einfache Erscheinungenaus dem Gebiete des Mag¬
netismus und der Reibungselektrizität. Optik Akustik. Wiederholung der Wärmelehre.

Zeichnen: Blumen uud Vlütenzweige, perspektivische Gegenstände, kleine Stilleben gemalt,
auch iu Kohle und Pastell. Teile des Zcichensaales. Zirkelzeichneu.

Nadelarbeit: Eine Hose. Eine Zierschürze. Bluse mit neudeutscher Stickerei.
Singen: Wie Klasse 1.
Turnen: Ordnungs-, Frei-, Gang- nnd Geräteübungen; Spiele. (Nach dem ueuen Lehrplane.)

3. Klasse.
Religion: Apostelgeschichte.Kirchengeschichte bis zur Reformation, 3 Kirchenlieder gelernt

uud 2 besprochen. Der 3. Artikel des 2. Hauptstücks uud einige Sprüche, das 4, und 5. Hauptstück besprochen.
Deutsch: Lektüre: „Odyssee"; Schillers „Wilhelm Tell"; Uhlands „Ernst, Herzog v. Schwaben";

ausgewählte Prosastücke aus Hesseis Lesebuch,Teil IV. Häusliche Lektüre: Fontane, Grete Minde;
Eschenbach,Gemeindekind; Anzcngruber, Sternsteinhof; Eichendorff, Aus dem Leben eines Taugenichts." —
Meistergesang,Hans Sachs; Luther, Kirchenlied; Volkslied. Metrik. Gedichte nach freier Auswahl.
Freie mündliche Berichte. Grammatik: Wiederholung des Pensums von Klasse 4; Satzanalysen. Etwas
von der Wortbildungslehrc. 10 Aufsätze; 3 freie Niederschriften.

Französisch: Grammatik: Lektion 29—46 (Dneotterd und Mardner). Lektüre: 8au8 tamills
par H. ÄÄur. 1 Gedicht. Schriftliche Arbeiten: 10 freie Arbeiten, 11 Übersetzungen.

Englisch: Grammatik: Lektion 1—45 (Hall II. Teil). Lektüre: IMIc: I^orä I'auutlßi'o^ b/
Dnrustt. 1 Gedicht. Schriftliche Arbeiten: 10 freie Arbeiten, 11 Übersetzungen.

Geschichte: Deutsche Geschichte vom ersten Zusammenstoß der Germanen mit den Römern
bis zum Ausgang des Mittelalters.

Erdkunde: Die autzerdentschcn Länder Europas, europäische Kolonien. Kartenskizzen. Wieder¬
holung von Deutschland.

Rechnen und Mathematik: Einführung in die mathematischenGrundbegriffe. Geometrie:
Gerade; Kreis; Winkel; Parallelen; Dreiecke (Seiten und Winkel); Symmetrie; das gleichschenklige
Dreieck. Grundaufgaben der Konstruktion. Algebra: Addition und Subtraktion algebraischerZahlen;
Multiplikation; Gleichungen 1. Grades mit einer Unbekanntenund Anwendung; Potenzrechnung.

Naturkunde: Die wichtigsten Klassen des natürlichen Pflcmzensystems. Grundzüge der
Geographie und Paläontologie der Pflanzen. Klassen des natürlichen Tiersystems. Biologische und
ökologischeVerhältnisse. — Physikalische Grundbegriffe. Einige chemische Verbindungen und ihre
Elemente. Wärmelehre.

Zeichnen: PerspektivischeStudien von Innenraumen und Gegenständennach der Natur; kleine
Stilleben. Ausschneidearbeiten.

Nadelarbeit: Einfaches Hemd; Erstlingshemdchen; Flicken von Leibwäsche;Russenkittel.
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Singen: Einfache Treffübungen. Durtonleitcr, Ouintenzirkel. Molltcrz, harmonischeMoll-
tonleiter, Dominantseptimenakkord. 2- und 3 stimmige Volkslieder, 3 stimmige Chorlieder, Choräle.

Turnen: Ordnungs-, Frei-, Gang- und Geräteübungen (nach dem neueu Lehrplan,) — Spiele.

4. Klasse.
Religion: Geschichte und Lehrtätigkeit Jesu im Anschluß an die synoptischenEuangelien.

Der 2. Artikel des zweiten Hauptstücks; vertiefende Wiederholung des 3. Hauptstücks. Katechismus¬
sprüche, 4 Kirchenlieder.

Deutsch: Lektüre: Die nicht mit einem Sternchen versehenenLesestücke aus Hessel, III. Teil:
Nibelungenlied und Gudrun im Auszug, Proben aus dem armen Heinrich, dem Parzwal und der
höfischen Lyrik. Gelernt wurden 12 Gedichte. 10 Aufsätze Grammatik: Der zusammengesetzte Satz.
Rechtschreibung:Diktate über Gebiete aus dem amtlichen Negelheft.

Französisch: Grammatik: UnregelmäßigeVerben, (Ducottcrd und Mcndner, Lektion 2—28.)
Lektüre: 1,2 Ms äs Oari1ö8. Gedicht: Na ^ormanäis. Schriftliche Arbeiten: 10 Hansarbeiten,
11 Massenarbeiten.

Englisch: Erlernen leichter Gedichte und kleinerer Erzählungen nach Hall (l. Teil.) Gram¬
matik: Artikel, Substantiv, Adjektiv, Verbum (einige unregelmäßige Verben, Hilfsverben), Aktiv, Passiv,
Dauerform; Fürwort, Zahlwort, Adverb, Präposition, 9 freie Arbeiten, 13 Übersetzungen.

Geschichte: Deutsche Geschichte vom ersten Zusammenstoß der Germanen mit den Römern
bis zum Ausgang des Mittelalters.

Erdkunde: Die außereuropäischen Erdteile, Zusammenfassung der bisher dagewesenen
geographischenGrundbegriffe.

Rechnen und Mathematik: Einführung in die mathematischen Grundbegriffe; Gerade; Kreis;
Winkel; Parallelen; Dreieck (Seiten und Winkel); Symmetrie; gleichschenkliges Dreieck. — Algebra:
Addition und Subtraktion algebraischer Zahlen; Multiplikation; Gleichungen 1. Grades mit einer Unbe¬
kannten; Anwendungen,

Naturkunde: Nadelhölzerund Kryptogamen, Vau des Pflanzenkürpers. AusländischeKultur¬
pflanzen, Einzelne Vertreter der niederen Tierkreise: Weichtiere, Würmer, Stachelhäuter, Pflanzenticre
und Urtiere, Besprechung einzelner Mineralien,

Zeichnen: Schmetterlinge, gezeichnet und gemalt, Einführung in die Perspektive. Zimmer-
ecken, perspektivische Gegenstände: Küsten, Pappschachteln,Körbchen nsw. Obst gemalt (Äpfel), herbstlich
gefärbte Waldbeersträucher als Pinselübung,

Nlldelarbeit: Flicken und Stopfen an Gebrauchsgegenständen. Frisierkragen. Arbeitsbeutel.
Decke auf Künstlerleinen (selbst entworfene Muster)

Singen: Einfache Treffübungen. Durtonleiter. Dreitlänge nnd ihre Umkchrungen.
2 stimmige Volts lieber. 3 stimmige Chorlieder. Choräle.

Turnen: Ordnungs-, Frei-, Gang- und Gerätübungen. Spiele. (Nachdem neuen Lehrplan.)

5. Klasse.
Religion: Geschichtedes Volkes Israel. Geeignete Stellen aus der Bibel gelesen.

1 Artikel des 2. Hauptstückes. Wiederholung des 1, Hauptstückes. 5 Psalmen, 4 Kirchenliedernnd
Sprüche gelernt.

Deutsch: Lesen und Behandeln von Prosastücken und Gedichten nach Hessel, III Teil.
12 Gedichte auswendig gelernt. Freie Niederschriftenvon Selbsterlebtem,Gesehenem?c, Alle 4 Wochen
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ein häuslicher Aufsatz, monatlich 2 Diktate, — Der zusammengesetzte Satz. Erweiterung und Er¬
gänzung dcr Wortlehre.

Französisch- Grammatik: Lektion 64—102 inclusive <Ducotterdund Mardner). Lektüre:
1^68 clsux moiusaux par 8. Oornan, 1 Gedicht 21 schriftliche Arbeiten,

Geschichte: Die Hauptereignisse aus der griechischen Geschichtebis zum Untergang der
griechischenFreiheit. — Alexander der Große und seine Nachfolger. — Römische Geschichtebis 30 v. Chr. —
Augustus. — Die Blütezeit des römischen Reiches unter den großen Kaisern und der Sieg des
Christentums in der untergehenden alten Welt. - Einige Jahreszahlen.

Erdkunde: Nord- und Osteuropa, Österreich-Ungarn. Südeuropa. Wiederholung von
Deutschland. Afrika. Erste übersichtliche Zusammenfassungder bisher gewonnenen Anschauungenaus
der allgemeinen Erdkunde: Globus; Kartenskizzen.

Rechnen: Dezimalbruchrechnung. Einfache und zusammengesetzteDreisätze. Prozentrechnung
bei Zinsen. Rabatt, Gewinn und Verlust. Einfache Flächen- und Körperberechnungen. 14 häusliche
Reinschriften.

Naturkunde: Vergleichende Betrachtungvon Pflanzen mit schwierigeremBlütenbau, insbesondere
auch der einheimischen Getreidepflanzcn uud Laubbäume. Phanerogamcn.. Zusammenfassungbiologischer
und morphologischer Grundbegriffe. Gliedertiere. Eingehende Behandlung der Insekten und ihre
Bedeutung im Haushalt der Natur.

Schreiben: Übungen in zusammenhängenderlateinischerund deutscher Schrift.
Zeichnen: Blätter, Ausschneidearbeiten,Pinselübungen, Schmetterlinge, Federn.
Nadelarbeit: Schürze, Kinderhemdchen, Unterrock.
Singen: Gehör-, Treff- und Taktübungen Musikdiktate. Transpositionen. Zweistimmige

Voltslieder, Choräle.
Turnen: Ordnungs-, Frei-, Gang- und Gerätübuugen. — Spiele.

6. Klasse.
Religion: 44 Geschichtendes Neuen Testaments (von der Verkündigung der Geburt Iohannis

des Täufers bis zum Pfingstfest). Dazu passende Sprüche. 4 Kirchenliedergelernt, 2 besprochen. Das
3. Hauptstück(ohne Luthers Erklärung).

Deutsch: Ausgewählte Stücke aus Hessels Lesebuch, Teil II. Gedichte nach freier Auswahl.
Singen von Volksliedern. Metrik: Reim, Vers, Strophe. Nacherzählen von Gelesenemund Mitteilen
eigener Erlebnisse. Grammatik: Der erweiterte einfache Satz. Deklination. 21 Diktate. Freie
Niederschriften.

Französisch: Grammatik: Lektion 32—63 inklusive(Ducotterd und Mardner). 2 Gedichte
gelernt. 21 schriftliche Arbeiten.

Geschichte: Lebensbilder aus allen Teilen der Weltgeschichte:Sokrates, Alexander der
Große, Cornelia, Julius Cäsar, Armin, Bonifatius, Karl der Große, Heinrich I., Friedrich Barbarossa,
Suitbcrt, Engelbert, Columbus, Luther und Gustav Adolf. Einige Jahreszahlen.

Erdkunde: Mittel- und Westeuropa mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands.
Rechnen: Übungen im Rechnen mit benannten Dezimalzcchlen. Körpermaße. Addition-

Subtraktion, Multiplikation,Divisionmit gleichnamigen und ungleichnamigen Brüchen. Der einfache Dreisatz,
14 Reinarbeiten.

Naturkunde: Betrachtung einfach gebauter Pflanzen. Vergleichungen. VergleichendeBe¬
trachtung von Vertretern der Wirbeltiere und Vögel. Kriechtiere,Lurche und Fische. Grundzüge des
menschlichen Körperbaues. Klassen und Ordnungen der Wirbeltiere.
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Schreiben: Übungen in zusammenhängenderlateinischerund deutscher Schrift.
Zeichnen: Einige Gegenstände aus dem Gedächtnis. Im übrigen Zeichnen und Malen

nach dem Gegenstand, z. V. Blätter und Obst. Ausschneidcarbeit: Tannenbaum.
Nadclarbeit: Nähen (Wäschebeutel); schwarze Strümpfe angestrickt; Strümpfe gestopft

(Gitterstopfen).
Singen: Treff-Taktübungen, Musikdiktate, Durtonleitern, einstimmige Choräle, zwei¬

stimmige Volkslieder.
Turnen: Ordnungs-, Frei-, Gang-, Gerätübungen; Spiele. (Nach dem neuen Lehrplan).

7. Klasse,
Religion: 60 Geschichten des Alten Testaments bis zum Exil. — Das erste Hanptstück.—

Einige Bibelsprüche. - 4 Kirchenlieder.
Deutsch: Lesen nach Hcsfels Lesebuch (II. Teil). — Alle 14 Tage ein Diktat nach den

Regeln für die deutsche Rechtschreibung, Berlin 1902. — 10 Gedichte. Grammatik: Der nackte Satz,
starke und schwacheDeklination, Adjektiv, alle Zeitformen des Verbs, Deklination der persönlichen
Fürwörter. — Stilübungcn: Eigene Erlebnisse und Beobachtungen.

Französisch: Ducotterd und Mardner I, erster Teil: Lektion 1—31. — Gegenwart und
Vergangenheit (Iiuparimt, ?ll88ö 6tzliui) der regelmäßigen Verben der 1. Konjugation und der Hilfs¬
verben avnir und Ztry in affirmativer, negativer nnd interrogativer Form. — Artikel, Substantiv,
Adjektiv,Fürwort, die Zahlen 1—12. — Einfache Sprechübungen. — Einige Lieder — Alle 14 Tage
eine Reinschrift.

Erdkunde: Die Umgebung der Stadt Barmen, Bergisches Land, Regierungsbezirk Düssel¬
dorf, Rheinprovinz, Preußen. — Übersicht über Europa und die übrigen Erdteile.

Rechnen: Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, benannten und unbenannten. —
Längen und Flächenmaße, Gewichte, Münzen. — Übungen in der dezimalen Schreibweise und in den
einfachsten dezimalen Rechnungen. — Umrechnungenin niedere und höhere Einheiten. — Drcisatzanf-
gaben, 14 häusliche Reinschriften.

Naturkunde: Im Sommer: Behandlung einzelner einheimischer Pflanzen mit großen und
einfach gebauten Blüten. — Im Winter: Behandlung einzelner Säugetiere und Vögel.

Schreiben: Lateinische und deutsche Schrift in genetischer Folge der Buchstabenformenmit
Berücksichtigung des Taktschreibens.

Zeichnen: Gedächtniszeichnen: Einfache Gegenstände auf grauem Papiec in Kohle und
Pastell: Pflaume, Ei, Erdbeere, Schachbrett, Hausgiebel usw.

Nadelarbeit: Sticken (Deckchen).— Stricken (Kinderstrumpf,)
Singen: Gehör-, Treff- und Taktübungen. — Musikdiktate.— Noten im Violinschlüssel.

C-dur-Tonleiter C-dur-Dreiklang. Volkslieder, Choräle.
Turnen: Ordnungs, Frei-, Gang-, Gerätübnngen (nach dem nenen Lehrplan); Spiele.

8. Klasse.
Religion: 10 Geschichten aus dem Alten Testament; 6 Geschichten aus dem Neuen Testament;

4 Liederstrophm; 7. und 10. Gebot; ? Sprüche.
Deutsch: Eine Auswahl von Lesestücken teils statarifch, teils kursorisch gelesen. 14 Gedichte

gelernt. Diktate nach den Regeln für die deutsche Rechtschreibung (Verlin 1902). Deklination,
Konjugation (einfacheZeiten), der einfache Satz und seine Teile. Wöchentlicheine freie Niederschrift.
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Erdkunde: Schulstube, Schulhaus, nächste Umgebung des Schulhauses. Wupperfeld, Stadt¬
teile von Barmen; nächste Umgebung von Wupperfeld. Die Stadt Barmeu. Anfange des Karten-
Verständnisses.

Rechnen: Vier Grundrechnungsarten im Zahlenraum bis 1000. Multiplikator und
Divisor sind einstellige Zahlen. Einführung in den Zahlenraum bis 1000000. Addition, Subtraktion
und Multiplikation vollständig, Division nur mit einstelligen Zahlen. Alle 14 Tage Klassenarbeit.

Schreiben: Schönschreibeübungcnin deutscher und lateinischerSchrift.
Nadelarbeit: Nähen: Vor-, Stiel-, Stepp-, Kreuzstich als Wiederholung, Saumnaht an

einem Täschchen. Stricken: Rechte und linke Masche, Beutel. Topflappen.
Singen: Singspiele.
Turnen: Ordnungs-, Frei-, Gang/ und Gerätübungen. — Spiele. (Nach dem neuen Lehrplan).

9. Klasse.
Religion : 10 Geschichtenaus dem Alten Testament: 6 Geschichtenaus dem Neuen Testament;

5 Liederstrophen; je ein Morgen-, Mittag- und Abendgebet; das 1., 2. und 6. Gebot; 9 Sprüche.
Deutsch : Eine Auswahl von Lesestücken(aus Hessel, Deutsches Lesebuch I. Teil) teils statarisch,

teils kursorisch gelesen; 15 Gedichte gelernt. 21 Diktate nach den Regeln für die deutsche Recht¬
schreibung, Berlin 1902. Substantiv mit dem Artikel, Adjektiv. Wöchentlich eine häusliche Abschrift. —
Im Anschauungsunterrichtbesprochene Gegenstände zeichnerisch und plastisch dargestellt.

Rechnen: Multiplikation und Division im Zahlenkreis bis 100 (Das kleine Einmaleins).
Leichte angewandte Aufgaben. (Tage, Wochen und Monate). Teilen mit Nest. Addition zweistelliger
Zahlen. Multiplikation zweistelligerZahlen mit Einern Division zweistelligerZahlen dnrch Einer.
Einführung in den Zahlenkreis bis 1000 und Rechnen innerhalb der vier Grundrechnungsarten.

Schreiben: Schönschreibeübungcnin deutscher und lateinischerSchrift.
Nadelarbeit: Nähen: Vor-, Stiel-, Stepp- und halber Kreuzstich an einem Deckchen.

Häkeln, Luft-, feste Masche und Stäbchen. Topflappen, Ballnetz, Zwiebelnetz.
Singen: Singspiele, Volkslieder.
Turnen: Sing- und Laufspiele. Ordnungs-, Frei^, Gang- und Gerätübungen.

10. Klasse.
Religion: Je 10 Geschichten aus dem Alten und dem Neueu Testamente; einige passende Licder-

strophen und Bibelsprüche; Morgen- und Abendgebet; Tischgebet; Vaterunser.
Deutsch: Lesen gelernt mit Hilfe des Wetekampschen Buchstaben Legekastens,und zwar zu¬

erst lateinische Druckschrift. Einige Gedichte und Lesestücke aus dem 1. Teil des Lesebuches, zuletzt
auch in deutscher Druckschrift. Eine Anzahl Verschen und Gedichte wurden gelernt. Besprechungen
über Gegenstände und über Erlebtes; Formen in Ton, Stäbchenlegen, Malen mit Buntstiften.

Rechnen: Addieren und Subtrahieren im Zahlenkreisevon 1—100.
Singen: Kinderreime und leichte Volkslieder.
Turnen: Singspiele, gewöhnlicherGang, einfache Freiübungen,
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II. Frauenschnle.
Wir veröffentlichenin diesem Jahre wegen Erkrankung der einige pädagogische Fächer lehrenden

Leiterin des Kindergartens nur die folgenden Fächer:
1. Gesundheitölehre (Dr. meck. Hoffa): Klima. Luft, Wärme, Ventilation usw,, Erkältungs¬

krankheiten, Anatomie (Allgemeines, Zelle, Zellteilung). Knochenlehre. Anatomie des Menschen.
Grundzüge der mikroskopischen Anatomie, Blutkreislauf, Atmung, Verdauung, Stoffwechsel. Hygiene
der Kleidung (Korsett- und Schuhfrage). Säuglingssterblichkeit, Säuglingsfürsorge. Hygiene der
Wohnung, der Heizung. Kennzeichen des gesunden Säuglings, Atmung, Herztätigkeit, Körpertemperatur
desselben. Lokale und zentrale Heizung, Veleuchtnng, Röntgenstrahlen. Trinkwafferversorgung;
(Cholera, Typhus, Beseitigung der Abfallstoffe), Tuberkulose. Wiederholung: Atmung, Blutkreislauf.
Physiologie der Ernährung: Nahrungsstoffe, Genußmittel. Bakterien. Säuglingspflege (theoretisch
1 Stunde wöchentlich). Öftere Demonstrationen gesunder und kranker Säuglinge im „Säuglingsheim".
Besprechungenüber Krankheitsursachen,Krankheitsverhütung usw. — Außerdem im Sommersemester
Besichtigungen: St. Petrus-Kraukenhaus (anschließend Besprechung: Krankcnhaushygiene),Kanalisations-
anlagcn (Vortrag eines städtischen Ingenieurs), Kläranlagen in Buchenhofen, Säuglingsheim (Be¬
sprechungenüber diese Besichtigungen),Schule mit Schulküche, Brausebad und Schulgarten, Städtischer
Schlacht- und Viehhof (Fleischkonservierung, sonstige Konserven). Im WintersemesterBesichtigung der
Rüntgenstrahlen-Einrichtung des Städtischen Krankenhauses. Außerdem Sommerhalbjahr einmal
wöchentlich praktische Übungen im Säuglingsheim (Baden, Trockenlegen, An- und Auskleiden der
Säuglinge, Temperaturmessen, Kurvenschreibcn, Füttern). Einmal wöchentlich theoretischerUnterricht
über Säuglings- und Kinderpflege, Krankenpflege, Anatomie des Menschen mit besonderer Berücksichtigung
des Kindesallers. Im Winterhalbjahr einmal wöchentlich Unterricht über Säuglingsernährung,
Säuglingspflege, die wichtigsten Krankheiten des Säuglingsalters, besonders Rachitis, Fieber ?c.
Einmal wöchentlich Unterricht in der ersten Hilfeleistung: Praktische Übungen im Verbinden. Knochen¬
brüche und Verrenkungen«. — Besichtigungen: Luhns Seifenfabrik, Konsnmgenossenschaft „Vorwärts",
Feuerwache.

2. Geschichteder Pädagogik: (Kämpfer, später Ohlig). Die Humanisten (im allgemeinen).
Luther, Melanchthon, Sturm. — Die Jesuiten. — Ratke (kurz). — Comenius (ausführlich). — Ssiener
und A. H. Francke (Die Pietisten), — Die Philanthropen: Vorläufer: I. I. Rousseau (ausführlich).
Philanthrop Basedow (kurz) und Salzmann (ansführlich). — Nochow (kurz) — Pestalozzi (ausführlich).

3. Rechnen (Weffels): Wiederholungen. — Wirtschaftliches Rechnen, insbesondere Haus-
haltungs- und Wirtschaftsbuchführung. Ausfüllung von Formularen aller Art aus dem praktischen
Leben (Adressen, alle Arten von Postsachen, Frachtbriefe und dergleichen, Quittungen, Scheckverkehr
mit Bank und Post, Wechsel, Wertpapiere, Stenererklärungen).

4. HllUSlilllwNgLkunde. (Dreßlei). Einfache und feinere Küche: Kochen. Schmoren
und Braten von Rind-, Kalb-, Hammel- uud Schweinefleisch, einschließlich der verschiedenen
Zubereitungsartcn (Sauerbraten, Gulasch, Rouladen, Ragout. Klops :c.) Hasenbraten und -Pfeffer,
Hühnerfrikassee. Gekochter,gebackenerund gedünsteterFisch. Vor- und Zubereiten der verschiedenen
Gemüse, die die Jahreszeit bietet, Kohlarten (Grün-, Weiß-, Rotkohl, Savoyer-, Blumen- und Rosen¬
kohl), Spinat, Sauerkraut; Wurzelgemüse (Möhren, Schwarzwurzeln, rote und weiße Rüben, öteck-
rübe, Kohlrabi); Salate (Kopf-, Endivien-, Feldsalat, Kartoffel-, Sellerie-, Tomaten-, Obstsalat,
Heringssalat). Hülsenfruchtgerichte. Kartoffelspeisen (Salzkartoffeln, gebratene Kartoffeln, Kcirtuffel-
kuchen, -Plätzchen,-klöße,-Püree, Reibekuchen, Pommes kriw», Pommes »nniMß«, ausgestochene Kartoffeln,
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I^artotisI-^rociusttßZ); Suppen (Fleisch-, Gemüse, Kartoffel-, Hülsenfrncht-,Milch-, Wein-, Vier- und
Obstsuppen mit verschiedenen Einlagen)! Saucen als Braten-, Wein-, Frucht-, Milch- und Eicrsaucen.
Mayonnaise, Süße Speisen (Omelette, t^wmL, Flammeri, warmer Pudding, geschmortes Obst). Backen
von einfachem nnd feinem Backwerk (Sandgebäck, Backpulver-, Hefe- und Blätterteig, Torten und
Kuchen). Zerlegen, Anrichten und Verzieren der Speisen. Verwendung von Resten. Theoretischer
Unterricht: Nährwert, Herstellung, Beschaffung,Zubereitung, Aufbewahrung und Verwertung der
Nahrung. Nahrung des Menschen (Zusammensetzungund Verdauung). Zerlegung der wichtigsten
Nahrungsmittel (Kartoffel.Hülsenfrüchte. Milch, Mehl, Fleisch), Nachweis ihrer Nährstoffe. Berechnung
der Speisen auf Nährwert und Preis im Verhältnis zueinander. Hausarbeit: Instcmdhalten der
Küche; Reinigen der gebrauchten Geräte; Putzen und Scheuern. Decken des Tisches.

5. Ulldtlarlitit (H. Bosch): Säuglingsanssteuer. Stopfen von Hauswäsche, Flicken von Haus¬
und Leibwäsche. Verwendung alter Wäsche und Kleider für Kinderkleidnng. Anziehen einer Puppe.
Stricken von Säuglingsfchühchen. Häkeln von Säuglingsleibchen. Strümpfestopfcn. Verfertigung eines
Russentittels.

6. Zrichnen. (H. Bosch): Blumen, Tiere, Früchte nach der Natur. Entwürfe zu einem Vor-
hangstreifcn, einem Wandkalender. Ausschneidenvon Naturblättern mit der freien Hand. Gedächtnis'
zeichen. Zeichnen an der Wandtafel. Pinselzeichnen,Landschaften,Pferde nach Vorlagen. — Formen
n Ton (Tiere, Obst, Gemüse und kleinere Gegenstände nach dem Gedächtnis). Zeichnen von Tieren
nach Gips (Löwe, Hund, Kuh). Schneiden von Werkzeugen (in Papier), Die Perspektive in ihren
einfachsten Formen.

7. Naturkunde- (Armbrust): Der Unterricht erstreckt sich wie in den vorigen Fächern auf
das Kennenlernen der Gegenstände, die den Kindern des Kindergartens besonders auffallen, und
mit denen sie irgendwie in Beziehung treten: a) Pflanzenkunde: Zimmerblumen (Lüvia miniaw)
Fuchsie und Pelargonie (Austopfen, Umpflanzen); Frühlingsblumen nnd ihre Pflege; Wiesenblumen;
Schling- und Kletterpflanzen; Liliengewächse; Pilze (giftige und eßbare). b) Tierkunde: Insekten:
Biene und Ameise; die wichtigsten Haustiere ausführlich ^Pferd, Huud, Katze, Rind, Schaf, Ziege,
Schwein. — Taube, Gans Ente, Schwan, Huhn, Pfau, Puter. Kanarienvogel, Papagei ?c.). Laub¬
frosch und Wasserfrosch, Blindschleiche, Kreuzotter, Goldfisch

8. GürgrrKundr und Volkswirtschaftslehre (Dr. Haacke): Zommer-Zemcstcr: Staatslehre.
Allgemeiner Überblick über das Wesen und die Aufgaben des Staates. Staatsformen. Das Wichtigste
aus der Verfassung des deutschen Reiches. RechtlicheNatur des deutschen Reiches; Bestimmungen über
Erwerb und Verlust der Staatsangehörigkeit; Kaiser, Bundesrat und Reichstag; Neichsgesetzgcbung;
Wirkungskreis des Reiches. Überblick über die Verwaltung im Reiche und die Neichsfinanzcn. Die
Grundlagen der Verfafsnng des preußischen Staates; Stellung des Königs und Landtags, Landesgesetz-
gebung. Überblick über die Verwaltung des preußischen Staates (Städteordnung) und die Staatsfinanzen.
Winlcr-Stmcster: Volkswirtschaftslehre. Das Wesen der modernen Volkswirtschaftim allgemeinen
und gedrängte Darstellung ihrer geschichtlichen EntWickelung. (Wirtschaftsstufen). Insbesondere Be¬
trachtung der heutigen deutschen Volkswirtschaft. Berufsgliederung des deutschen Volkes. Die drei
Hauptproduktionszweige: Landwirtschaft, Gewerbe und Handel in ihrer geschichtlichen EntWickelung,
heutigen Organisation (unter Berücksichtigungder wichtigsten rechtlichen Grundlagen) und Bedeutung
für die deutsche Volkswirtschaft. Das für das Verständnis des heutigen Wirtschaftslebens Wichtigste
über Geld, Kredit und Preis. Einiges über private Wirtschaftsführung: Verteilung der Ausgaben
auf die Hauptkonsumliunszweige,Hanshaltsplan und Buchführnng, Kapitalsanlagen, private Versicherung
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Im Sommer- und Wintersemester wurden, teilweise gemeinsammit Herrn Dr. wscl. Hoffa,
verschiedene Besichtigungen vorgenommen, z, B. die Anlogen des Konsumvereins „Vorwärts", die
LuhnscheSeifenfabrik, die Städtische Gasanstalt und die Hauptfeuerwache.

9. deutsch (Ehrich): a) Grammatik: Übersicht über die Wort- und Satzlehre. Wort-
bildungslchre. b) Literaturgeschichte. Kursus I: Die Zeit von Goethe an (Tasso, Faust gelesen).
Die Romantiker: L. Tieck, Gebrüder Schlegel,Novalis, A. Brentano, Achim von Arnim, I. von Eichendorff,
E. Th. A. Hoffmllnn, — Heinrich von Kleist (Novellen und Dramen). Heinrich Heine. — Kursus II:
Neueste Literatur: Das Drama im 19. Jahrhundert: Ibsen, Gcrh. Hauptmann, E. Hardt, E. von
Wildenbruch. Lyrik und Novellistikdes 19. Jahrhunderts.

19. Französisch (erst Armbrust, später Madame Veckey): a) Lektüre: ttu/ clo Ullupa^llM
<üuuw8 ot Qon?s1l68, Noliöi-ß, I^'^,vl»r6; OKoix cls nouvsllsL moäßrnLZ (II. Teil): K) Konversation:
I^a >ulli8oi>, 1a vills. — o) Literaturgeschichte:Die Romantiker: Chateaubriand, I. I. Rousseau, Alfred
de Musset, Victor Hugo, Mme. de StaÄ, Lamartine, Böranger, Th. Gautier, Alfred de Vigny etc.

11. Italienisch (Armbrust): a) Grammatiknach A. Scanferlato, I.62ic)ui iwlign«. o) (ca. 15 Lekti¬
onen seit Herbst), d) Lektüre: Ouois von Edmondo de Amicis, herausgegeben von Prof. Güth (Verlag
Leonhard Simion Nachfolger).

IL. Englisch (Dr. Leiffholdt und Lehrerin Goccke,: a) Lektüre: ^V. 8L«tt'8 XßniwoM,
8nll1l68p6»rs'8 °Iu1iu8 <ün68ar, ^3Q6 ^.U8tin'8 I^L^V ^u^lancl ^luv6l8. — I^orcl Z)sron,'8 ?N80U6r c>l
^nillon, Moma8 Uoore'8 ?3raäi86 ancl tN6 ?6ii, H.1tl6ä ^6QN/80n'8 Unooli H.rc>6ü.. Literarische
Bemerkungen über die Verfasser, d) Konversation: ttso^rapli^ ot Nu^Änä. — I^unäoii.

13. Kunstgeschichte (Dr. Reiche): Durch Betrachtung originaler moderner Kunstwerkeder monat¬
lich wechselnden Ausstellungen des Kunstvereins in der Ruhmeshalle wurden die Schülerinnen zum
künstlerischen Sehen angeleitet und in die charakteristischen Eigenheiten des Künstlers eingeführt, wie
ihr Auge für die Unterscheidungguter und schlechter Kunst zu schärfen gefucht wurde. Auch die inter-
nationalen Beziehungen der deutschen Kunst zu derjenigen anderer Länder zu erörtern, boten die Aus¬
stellungen reichlich Gelegenheit (EnglischeAusstellung des Chelsea-Art-Klubs in London, Ausstellung
japanischer Farbenholzschnitte,jungfranzösischer Maler usw.) Außerdem Besichtigung der im Elberfelder
Museum ausgestellten Kunstwerkeans dortigem Privatbesitz (neben denjenigen der großen Ausstellung
von Fllmilienporträts aus Varmer Häusern), der Altbergischen Sammlungen des Altertums- und Ge¬
schichtsvereins in Schwelm, des Folkwang-Museums in Hagen, der Ausstellung des Sonderbundes
Westdeutscher Kunstfreunde und Künstler im Kunstvalastzu Düsseldorf, der dortigen internationalen Städte¬
bau-Ausstellung, des ElberfelderRathauses etc., einiger Kirchen und Friedhöfe in Barmen und Elberfeld.

Themata der Aufsätze der 1. Klasse (bis zum 1. Februar 1911).
a) Deutsch: 1. Gedankengang in Schillers Gedicht: „Das Eleusische Fest", oder: Was uns

ein Blick vom Bismarckturm lehrt, oder: Das Zusammenlebender Menschen, ein wichtiger Erziehungs¬
faktor, oder: Hat I. I, Rousseau recht, wenn er Rückkehr zur Natur fordert? 2. Was man vom
Halley'schen Kometen erwartete, und wie er erschien, 3. Ein „hoher" Besuch (Klassenaufsatz). 4. Eine
Übersetzung aus dem Französischen. 5. Beobachtungen bei der Ankunft, dem Aufenthalte nnd der Ab¬
fahrt eines Zuges, oder: Der leidende Laokoon beim Künstler und beim Dichter.'. 5. Was ich von dem
bevorstehendenWinter erwarte (Klassenauffatz). 7. Auf dem Weihnachtsmarkte,oder: Die Belagerung
von Paris, oder: Winterabende, oder: Ein Stündchen am Fenster, oder: Veranlassung des Krieges
von 1870—71. 8. Meine Gedanken über die Moden.
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d) Französisch: 1, und 2. I« print6m^8 (ä'apros nn tabl6au). 3, und 4, Lo oaraoture
ä'llarpa^ou 6an8 1'^.var6 6s Nuützrs. 2 La oi^al6 et la tuurmi (6N prass). 6. und 7, ?amr 6t
Oanä (ä'apr68 168 I'66N6ur8 ä'IÄanäs), 8 (^olcuubapar Hl6rim66 (^.nal^86).

o) Englisch: 1. L6tt6l8 ol L,6«omm6Qäation 2, Our ?amil/.Lil6. 3, und 4, <Äii16s
Hlllulä'8 ^aionoll tu Lu^Iancl (in pw86). 5, ^VntiriA a L6tt6r. 6, liis ?rin66 ancl tli6?ri80U6r.
7. und 8. <übarlL8 Vi6lc6U8' Lite.

Verzeichnis der im fremdsprachlichen Unterrichte gelesenen Werte.
«.) Französisch: 5, Klasse: 1.68 2 mmnoaux, La Mit6 0sri86 (8. Oorua^). — 4, Klasse:

La Ms cl6 0aril68 (Nin6. 0o1omb). 3, Klasse: 8an8 tawill6 (U. Nalot.) 2, Klasse: La soi6 tait
peur (6irarclin), L6 p6tit <Üno86 (H. Lanäet). 1, Klasse: L' ^.vai'6 (Noliero), IiomaQoi6r8cln 19tzms
8w6l6, (Vxtraitz cl6: Ooloniba, L6 <üomt6 <t6 Nont6 <üri8w, 168 ?66li6ur8 ä'l8lauä6, La Mbäcw),

b) Englisch: 3. Klasse: Little Lora I'armt^ro/ (Lnrriott). 2, Klasse: LitÜ6 'Aom6Q
(Hleott). 1, Klasse: Ini-66 Neu in a Loat Serums), <üdri8tma8 Oarol (Diok6^8).

Auszug aus den Verfügungen der Behörden.
1910,

Februar 1,: Das Provinzialschulkollegiumübersendet eine Anweisung, die Kunst des Schlittschuh¬
laufens betreffend.

„ 5.: Erlaß des Ministers betreffend Ausbildung von Handarbeits- und Hauswirtschafts-
lehrerinnen.

März 31: Urlaub zu irgendwelchen Vereinstagungen der Lehrer wird nicht mehr gewahrt.
(Ministerilll-Erlaß).

April 4.: Verfügung des Provinzialfchulkollegiumsgegen die Schundliteratur.
„ 21.: Wesentlich veränderte Neuauflagen von Schulbüchern bedürfen der Genehmigung

(Verfügung des Piouinzilllschulkollegiums).
„ 23.: Abschlüssevon Kollektiv-Versicherungender Schüler werden als unstatthaft erklärt-

(Ministerin!-Erlaß).
Mai 5.: Vor Erhebung einer Privatklage wegen Beleidigung im Amte ist das Provinzial¬

schulkollegium zu benachrichtigen.
„ 25.: Für den 19. Juli ist die Feier des hundertjährigen Todestages der Königin Luise an¬

zuordnen. (Provinzilllschulkollegium).
„ 27.: Entwürfe und angefangene Nadelarbeiten aus Geschäften dürfen im Schulunterricht

nicht verwendet werden. (Ministerial-Eilaß).
„ 31.: Bestimmungen über die Vorbildung der Prüflinge für Nadelarbeit und Hauswirtschaft,

(Ministerilll-Erlaß).
Juni 13.: Täglich sind nach der Pause 5 bis 10 Minuten für Turnübungen zu verwenden.

(Ministerilll-Erlaß).
„ 15.: Zusammenstellungder jährlich an das Provinzialschulkollegiumzu erstattenden regel-

mäßigen Berichte.
„ 18.: Anweisung über Einrichtung eines Austausches französischer, englischer und deutscher

Kinder während der Ferien. (Verfügung des Provinzialschulkollegiums).
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Juni 2?,: Lehrmittel wie Bücher, Karten und dergleichen sind bei hiesigen Buchhändlern zu be¬
stellen. (Verfügung des Oberbürgermeisters),

Juli 4,: Schulvcrsäumnissean den Feiertagen der Katholiken dürfen nicht angerechnet werden.
(Provinzialfchulkollegium).

„ 15.: Vorschriften über das Verfahren beim Schulwcchscl der Kinder. (Provinzialschul-
tollegium).

September 1.: An Höheren Mädchenschulen darf teiu Unterricht in Latein erteilt werden. (Provinzial-
schulkollegium).

„ 22.: Bei Berichten ist immer der Rufname der in Frage kommenden Lehrpersonen hinzu¬
zufügen. (Ministerial-Erlaß).

September 26. und November 23.: Ferienordnung für das Jahr 1911/12 (siehe am Schlüsse des
Berichtes). (Provinzialschulkollegium).

Oktober 17.: Der Vormittagsunterricht wird für alle höheren Schulen Barmens Sommers auf
8 bis 12«, Winters auf 8^ bis 12« festgesetzt. (Provinzialschulkollegium).

„ 18 : Das Prouinzialschulkollegium teilt Erfahrungen über den Anstausch ausländischer
Lehrerinnen mit und empfiehlt den Austausch.

„ 30.: Ein ausgeführter Lehrplan ist bis zum 1. Februar 1911 beim Prouinzialschul¬
kollegium einzureichen.

November 3.: Von Ostern 1911 an beginnt der Nachmittagsunterricht um 3 Uhr, und die Dauer
jeder Lektion wird auf 45 Minuten eingeschränkt, (Prouinzialschulkollegium).

„ 4.: Die Wahl des Oberlehrers Huhn wird vom Prouinzialschulkollegiumbestätigt.
„ 11.: Die neuen Bestimmungen über das Stempelsteuergesetz sind zu beachten. (Ministerial-Erlaß)-

Dezember 12.: Nähere Erläuterungen zu dem einzusendenden Plane der Unterrichtsuerteilung-
(Provinzialschulkollegium).

„ 15.: Verzeichnis der für die Einführung genehmigten Schulbücher. (Provinzialschul-
kollegium).

1911.
Januar 5.: Das Gesuch des Oberlehrers Sammler um Versetzung in den Ruhestand wird vom

Prouinzialschulkollegiumgenehmigt.

Schulchromk des Jahres 191011.
1910.

Februar 9.: Der Dezernent des höheren Mädchenschulwesensim Ministerium, Herr Geheimrat Meyer,
besucht in Begleitung des Herrn Oberbürgermeisters Voigt und des Herrn Beigeordneten
Dr. Köttgen die Fraucnschule und den Kindergarten.

„ 13.: DieSchülerin der 9. Klasse, Elisabeth Mausbach, erlag heute einem schweren Leiden.
März 22. bis April 12 einschließlich: Osterferien.
April 13.: Eröffnung des neuen Schuljahrs. Fräulein Auguste Vrauu, vorläufig auf ein Jahr

zu Studienzwecken beurlaubt, wird von Fräulein Martha Holten vertreten. Da
die neugeschaffene Stelle eines Oberlehrers noch nicht besetzt werden kann, wird für
das erste Semester Fräulein Elisabeth Lohmeher als Vertreterin beschäftigt.

April 23.: Das Provinzialschulkollegiumiu Koblenz genehmigt die Erteilung des Unterrichts
in der katholischenReligion durch Herrn Kaplan Pelzcr für Herrn Pfarrer Neinermann-
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12.

Juli 19,:

Apiil 25.: Fräulein Haberkamp muß wegeu Krankheit bis zu den Pfingstferien beurlaubt werden.
Mai 13. bis 24. einschließlich: Pfingstferien.
Juni 6„ 7. und 10. fällt der Nachmittagsunterrichtder Hitze wegen aus.
Juli 11. bis Oktober 15.: Fräulein Haberkamp muß abermals aus Gesundheitsrücksichten beurlaubt

werden. Vertreterin: Fräulein Iösting.
Das Kuratorium wählt den Lehramtsreferendaren Herrn Fr. Huhn aus Gießen für
den 1, Oktober als Oberlehrer.*)
Feier des hundertjährigen Todestages der Königin Luise. Die Festrede hält Herr
Oberlehrer Sammler.

August 10. bis September 19. einschließlich: Sommerferien.
September 20 : Wiederbeginn des Unterrichts. Beurlaubt sind wegen Krankheit der Direktor bis zum

30. September, Fräulein Werner bis zum 5., Fräulein Haberkamp bis zum
15, Oktober, bis zum 24. September Oberlehrer Sammler, endlich vom 28. September
bis Zum 3. Oktober Professor Leiffholdt wegen Ansteckungsgefahr.
Ausflug der Zchulklassen in die Umgebung der Stadt.
Einführung des Oberlehrers Fr. Huhn.

„ 11. bis 22.: Fräulein M, Holten an Influenza erkrankt.
„ 26. bis Ostern: Erkrankung des Oberlehrers P. Kämpfer. Sein Vertreter wird der

Lehrer H. Krämer.
„ 15: Fräulein Auguste Braun kündigt, um weiter studieren zu tönneu, ihre Stellung für

den 1. April 1911.
Dezember 19.: Für den Ostern 1911 in den Ruhestand tretenden Oberlehrer G. Sammler wird der

am hiesigen Realgymnasium beschäftigte Lehramtskandidat Dr. F. Mehl gewählt.
„ 22.: Weihnachtsfeier im Kindergarten unter Leitung der Frauenschülerin Fräulein Keefer

und ihrer Genossinnen an Stelle der erkranktenVorsteherin A. Heusner.
Weihnachtsfeierder Schule: Aufführung eines Weihnachtsmärchensdurch die Schülerinnen
der 1. Klasse unter Anleitung ihrer Lehrerin Fräulein F. Ehrich.

1911.
Wiederbeginn des Unterrichts.
Der Nachmittag wird zum Schlittenfahren freigegeben.

Oktober 7.:
November 1,

Januar

23.

5.:
13.:

*) Herr Oberlehrer Fr. Huhn, am 17. Mai 1885 in Gießen geboren, besuchte das dortige Realghmnasium,
Nach bestandener Reifeprüfung studierte er in Gießen, München und wieder in Gießen Naturwissenschaften und Lrdlunde.
1906 bestand er das Verbandsexamen in der Chemie, 1907 die Staatsprüfung für das höhere Lehramt. Herbst 1997 bis
dahiu 1998 leistete er sein Seminarjahr in Gießen, im folgenden Jahre genügte er seiner Militärpflicht, und »an 19,09 bis
1910 erledigte er fein Probejahr, das mit feiner Ernennung zum Lehramtsasfessor am l. Ottober vorigen Jahres fchloß.
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Einige Mitteilungen über den technischen Unterricht.
Die Zahl der Abstufungen, sowie Stundenzahl. Namen der Lehrenden sind aus dem großen

Verteilungsplane ersichtlich.
Übersicht über die Teilnahme der Schülerinnen an den einzelnen Fächern.

Klasse

Gesamtzahl
der

Schülerinnen
(1. Februar 1911)

Zahl der
Schülerinnen
im Turnen

im Zeichnen
in der

Nadelarbeit im Singen

I 22*) 16 20 10 19
II 33 22 29 8 26
III a 22 17 18 6 18
III d 23 21 22 6 23
IVa 36 30 34 21 32
IVd 30 27 25 14 28 '
Va 34 31 33 30 29
Vb 32 29 32 30 28
Via 42 41 41 39 39
VIb 45 44 44 42 43
VII a 40 40 40 40 40
VII b 39 38 39 39 39
VIII 44 41 — 44 — -

IX 40 40 — 40 40
X 34 33 — — 34

*) Bon diesen Schülerinnen ist eine ans Grnnd der „Bestimmungen uom 12, Dezember 19<>8" vom
Englischen befreit.

Lehrbücher für das Schuljahr 1911.
Ueltgw«: 1 - Auswahl evangel. Kirchenliederfür Schule und Haus (Kl, IX—I). 2. Giebe,

Zahns biblische Historien (Kl. VIII—V). 3. Bibel (V—I).
Deutsch: 1. Hessel, Deutsches Lesebuch für höhere Mädchenschulen: Teil I für die

Klassen X. IX und VIII; Teil II für die Klassen VII und VI; Teil III für die Klassen V
und IV; Teil IV für die Klassen III, II und I. 2. Kluge, Geschichte der deutschen National-Litemtur
(Kl. II und I). 3, O. Mensing, Deutsche Grammatik für höhere Schulen, Ausgabe L (oon
Klasse VI an). Außerdem als Lektüre für Klasse III, II und I einige der im Lehrplane genannten
Klassiker nach Angabe des Lehrers.

Lr<Mföstsch: Dubislav, Boek, Gruber, MethodischerLehrgang der französischen Sprache für
höhere Lehranstalten, Ausgabe I) (von Klasse VII an). Außerdem als Lektüre einige der im Lehrplan
genannten Werke nach Angabe des Lehrers.

Englisch: Dubislav, Boet, Gruber, Methodischer Lehrgang der englischen Sprache, für
höhere Mädchenschulen(von Klasse IV an). Als Lektüre einige der im Lehrplan genannten Werke
nach Angabe des Lehrers.
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Weltgeschichte: Neubauer, Geschichtliches Lehrbuch für höhere Mädchenschulen,Ausgabe L
(Klasse VII und ff,)

Erdkunde: Fischer-Geistbeck, Erdkunde für höhere Mädchenschulen (von Klasse VII an).
Naturwissenschaften: 1. Crüger, Grundzüge der Phhsik, Ausgabe V, 2, O. Schmeil,

Grundriß der Naturgeschichte, Teil I und II (von Klasse VII an).
Mathematik und Mechnen: I, Müller-Mahlert, Mathematisches Lehr- und Übungsbuch

für höhere Mädchenschulen (Klasse IV—I), 2, Müller-Schmidt, Rechenbuch für höhere Mädchen¬
schulen (Klasse X—V).

Gesang: PH Beck, Liederbuch für höhere Mädchenschulen,Teil I für Klasse VII, Teil II
für Klasse VI und V. Teil III für Klaffe IV-L

Zur Anschaffung werden außerdem empfohlen: Diercke und Gaebler, Schulatlas für die
mittleren Unterrichtsstufen (von Klaffe VI an, gebunden 3,75 M); Thibaut, Wörterbuch der französischen
und deutschen Sprache (gebunden 14 M.) oder Sachs-Villatte, Wörterbuch der französischen und
deutschen Sprache, Hand- und Schulausgabe (gebunden 15. bczw, 16 M.); Thieme-Prcutzer, Wörter¬
buch der englischen und deutschen Sprache (13 M» oder Muret-Sanders, Wörterbuch der englischen
und deutschen Sprache, Hand und Schulausgabe (gebundeu 15, bezw, 16 M),

Zahl der Schülerinnen.

Klasse: I II IV ^
Ä ll

I
d

V!
ll

ll
VIII IX X HUMUM

Bestand
am 1. Februar 1910 23 32 25 22 30 30 34 35 40 38 40 40 40 , 41 32 502

Bestand bei Beginn des
Sommerhalbjahres . , 24 33 22 23 34 30 34 33 45 45 41 40 45 39 35 523

Bestand bei Beginn des
Winterhalbjahres. , . 23 32 22 23 36 30 34 32 44 45 41 40 46 39 34 521

Bestand
am 1, Februar 19 ll 23 33 22 23 36 30 34 32 42 45 40 39 44 40 34 51?

Durchschnittsalter am
1, Februar 191 l 16,4 15.8 14,2 13,8 13,1 13,5 12,7 12,5 11,7 11,6 10,9 10,5 9.2 «.4 7.0 —



31 —

Übersicht über die Religions- und Heimatsverhältnisse der Schülerinnen.

Klasse
Zu Anfang des Schuljahres Zu Anfang des Wintere

Halbjahres
Am 1. Februar 1911

ev. kllth. isr. diss.
von

außer¬
halb

ev. kath. isr. diss.
von

außer¬
halb

ev. kath. isr. diss.
UM!

außer¬
halb

,1 23 1 4 22 1 3 22 1 3
II 31 1 — 1 3 30 1 — 1 3 31 1 — 1 4

^Illkl 21 1 — — 4 21 1 — — 4 21 1 — — 4
^ NUd 23 — — — — 23 — — — — 23 -- — — —
Z IVa 32 1 — 1 12 33 1 1 1 12 33 1 i 1 12
U/ivb 24 5 1 — 4 24 5 1 — 4 24 5 1 — 4
3.>Vll 34 — — — 3 34 — — — 3 34 — — — 3
Z Vb 27 5 — 1 6 26 5 — 1 6 25 6 — 1 6
'^/vi^ 41 3 — 1 4 41 2 — 1 4 39 2 — 1 4

f VId 39 5 — 1 2 39 5 — 1 2 39 5 — 1 2
VII a 36 4 — 1 2 36 4 — 1 2 35 4 — I 2

^Hb 32 5 — 3 2 33 4 — ' 3 2 33 4 — 2 2
^ (VIII 4<» 4 — 1 2 42 3 — 1 2 40 3 — 1 2
«^ IX 33 4 1 1 3 33 4 1 1 3 34 5 1 — 3
^ lx 32 2 — 1 5 31 2 — 1 4 31 2 — 1 3

Sununll 463 41 2 12 56 ^68 38 3 12 54 464 40 3 10 54

Vemertnng: In Klasse I undlVll war je eine nichtpreußische Reichsaugehinige, in.Klasse Hill eine Ausländerin,
die übrigen gehörten dem Preußischen Staate an.

Nnterstütznngskaffen und Freistellen.
^.. Das Kapital der ..Unterstützungskassefür die städtischen Höheren Töchterschulen in Mittel-

uud Oberbarmen" beträgt «. 1460l) Mark, Die Zinsen sind dem Statut gemäß an mehrere Lehr¬
personen und Schülerinnen der beiden Anstalten verteilt worden

L Aus der.. Freistellen-Ordnungfür die Höheren Knaben- und Mädchenschulen der Stadt Barmen"
machen wir für die Eltern unserer Schülerinnen die folgenden Abschnitte bekannt:

§ 2. Hiesigen Einwohnern, die mindestens drei Kinder zu gleicher Zeit die Höhereu
Schulen der Stadt in den Hauptklassen besuchen lassen, kann auf ihren Antrag vom Kuratorium
Befreiung vom Schulgelde für das jüngste dieser Kinder^) in allen Klassen mit Ausnahme der
Klassen ohne fremde Sprachen gewährt weiden, wenn die Verhältniffe der Eltcrn es geeignet
erscheinen lassen. Der Antrag ist auf dem vorgeschriebenen Formular an den Direktor zu richten und
muß alljährlich erneuert werden.

§ 3. Auf Vorschlag des Direktors darf vom Kuratorium in beschränktem Maße Erlaß oder
Ermäßigung des Schulgeldes an würdiges uud bedürftige einheimische Schülerinnen gewährt werden
Die Bewerbung muß auf einem vorgeschriebenen Formular bei dem Direktor erfolgen.

Z 4. Ein Erlaß oder eine Ermäßigung des Schulgeldes darf in der Negel erst erfolgen,
wenn das Kind mindestens ein Jahr der Oberbarmer Mädchenschule in den Hauptklassenangehört hat,

§ 5. Erlaß oder Ermäßigungen des Schulgeldes gelten nur für das laufende Schuljahr.
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§ 6, Bei Unwürdigst, Unflciß und Unfähigkeitder Kinder tonnen sünitliche Vergünstigungen
auch innerhalb des Schuljahres entzogen werden.

Bemerkung: ^) Nur wirtlich begabte Schülerinnen mit guten Zeugnissen haben Aussicht auf Bewilligung der
Ermäßigung oder des Erlasses uon Schulgeld unter den obigen Voraussetzungen,

Mitteilungen an die Eltern.
Die Eltern werden dringend gebeten, dafür Sorge zu tragen, daß ihre Töchter zum Katechu-

menen-Unterricht, wenn sie in die dritte, zum Konfirmanden-Unterricht angemeldet werden, wenn sie
in die zweite Klasse eintreten, da es wegen der Schwierigkeit in der Aufstellung des umfangreichen
Stundenplanes unmöglich wird, in anderen Klassen als II und III auf jene Schülerinnen Rücksicht zu
nehmen. ______________

Das neue Schuljahr
beginnt am Donnerstag, dem 27. April, morgens 9 Uhr, für sämtlicheKlassen. Die Prüfung der
neuaufgenommenenSchülerinnen und eventuell noch Aufnahmen anderer findet am
2 Uhr an, statt.

5age vorher, von

Zarmen, den 1. Februar 1911.
Armbrust.

Ferienordnuug für das Jahr 1911:
Schluß des Unterrichts:

1, Pfingslferien: den 2, Juni
2, Sommerferieu: den 10, August
3, Weihnachtsferien: den 22, Dezember

Schluß des Schuljahres: den 30. März 1912.

Beginn des Unterrichts:
den 13. Juni
den 20. September
den 9, Jannnr 1812,
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)cs Unterrichts:
13. Juni
2ll. September
9, Januar ,!>1^.
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